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Das chram des
(Fortſetzung).

Von Betreff des Fortſchrittes in der Tugend ſoll der
Beichtvater ſein Beichtkind nicht uUu im Streben
nach Beſſerung erhalten, Grken, und ſelbes
vVor Q  lben Abwegen bewahren, ſondern er
muß 68 auch zu einem höheren Grad der raf
und Feſtigkeit, der Reinheit und Vollkommenheit Im
Chriſtenthume N. Da der Beichtende, Iun

welchem ereits das ernſte Streben nach Beſſerung
vorhanden iſt, und der auch dieſen Weg nach der Voll
kommenheit ſchon angetreten hat, noch immer mit
Entfernung der Sünden, mit Ausrottung der böſen
Neigungen und Leidenſchaften, niit Unterjochung der
ſtürmiſchen Gemüthsbewegungen und überhaupt der
verdorbenen Natur Uunter die Herrſchaft des Geiſtes
ſich abmühen und ermüden muß, ſo bleibt ihm fort
während ſelbſt nach der Beſſerung m Allgemeinen
der anhaltende Kampf mit der erzürnten nachſtel
lenden Schlange. Es eh erſt allmähliges
Heranreifen der geiſtigen Kindheit zur geiſtigen
Mannbarkeit 3u erwarten und er bedarf hiezu nd
der ihm helfenden und mit ihm wirkenden göttlichen
na der leitenden ührung eines klugen Beicht  —
aters, Um ſowohl vor entkräftender Schwäche Uund
laſſer Muthloſigkeit, als dvor einem Uhen Ein⸗

Sicherheitu  en N ein falſches Bewußtſein geiſtiger
32
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und vor allem gefährlichen traucheln der
geiſtigen Kindheit, bis ELr ſeine Schritte er zu

Hieraus ergebenenken vermag, bewahrt zu werden.
ſi nun die Anforderungen an den Beichtvater,
welche Sailer (Paſtoral B 96 68) mter
der Aufſchrift Gottſeliges nüchterne gerechtes Leben
der Neubekehrten erſchöpfend beantwortet, indem
dieſen drei eſahren drei Mittel vorzeichnet Ar
welche gründlich abgeholfen werden kann und 11  war
der erſten den unverdroſſenen Ka m Uund u
ONi auben dem kräftigen Vorſatze ImM Gebete;
der zweiten den ei der Wachtſamkeit, der
Selbſtverläugnung und Sinnenbewahrung

der ritten die ausdauernde(eustodia sensuum)
Treue I Gebrauche aller Heil und Tugend⸗
mittel.

d. Der unverdroſſene Kampf wider alle eize der
Sünde. „Der neugebeſſerte Menſch ſoll nie wieder
mit neuen Sünden efleckt und allen auch Be⸗

Befleckunge remnmer werden azu iſt ihm
ESsmuthiger Widerſtand Kampf, nothwendig

iſt nicht unwichtig, die wahren Erforderniſſe zu eſer
entſcheidenden beharrlichen Kampfe zu kennen. Das
Erforderniß aller Erforderniſſe iſt der Glaube
Gott, ott riſtus, Gottes Wort

Der lebendige Glaube iſt ene ſtete ergegen—
wärtigung des Heiligen, Ind eben dieſe ergegen⸗—
wärtigung eckt den Geiſt Widerſtande gegen
alles Unheilige.

Der Allſehende, der Allvergeltende ie mich n

jeder, alſo auch n der Stunde des Kampfes; Hriſtu
iſtVor⸗Mann auf dem Kampfplatze; der Geiſt Chriſti
neine Stärke; die Ewigkeit meim Zeuge die Engel
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meine Zuſchauer; die Heiligen alle meine Vorbilder;
die unverwelkliche Herrlichkeit meine Sieges⸗Palme.“

In dieſem Elemente bewegt ſich aller Muth
zUum Kampfe.

Mit dieſem lebendigen Glauben iſt gegeben
der ſich ſtets erneuernd und In jedem Siege ſich he
währende Vorſatz was ich vor ott ſoll, was ich
vor ott kann, das i auch ſtreiten, ſiegen

Daß ſich owohl der lebendige Glaube, als der
mit ihm gegebene

Vorſatz, im Gebete, Im vertrauten
mga mit Gott, neun elebe, verſteht ſich von
Wenn Moſes ſeine Hand aufhebt, ſo ſieget Aaron.
Wenn der I betet, ſo ſchlägt der Glaube den ein

In dem lebendigen Glauben wurzelt der
Geiſt der Wachſamkeit, der uns ſo viele Kämpfe
erſpart, und die andern alle ˙ ſehr er leichtert.
Nur dem Wachſamen iſt e8 egeben, vermeidlichen
Verſuchungen auns dem Wege zu gehen, Ind die
Unvermeidlichen ſich gefaßt zu halten. So vermindert
Er die Angriffe, und tritt In den vorhergeſehenen
Streit it vorgefaßtem Muthe, der Sieg weiſſaget,
eil ELRr den am vorausſah.

In eben dem lebendigen Glauben wurzelt auch
der Geiſt der Selbſtverläugnung. Wer ſich
mit Speiſe ind ran überladet, macht durch dieſe
Unmäßigkeit die Sünde ſtärker, Und ſich chwächer,
zum ampfe untüchtiger. eßwegen hat die Selbſt

2

2
verläugnung ihre eigene Diät Nicht zufrieden die
Grenzen der Mäßigkeit nie zu überſchreiten, verſagt
ſie ſich mehr, als dieſe ebeut, ⁰ das Gemüth

Kampfe richtiger zu halten. e verſagt ſich
überdem auch manches erlauhte Vergnügen, blos

32*
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um ſich 82 Selbſtbeherrſchung. IM nerlaubte leichter
und ſicherer zu machen.

Die von allen Weiſen er Völker geprieſene 0—

d1 — II, Sinnenbewahrung, die, ohne das il
des Kopfhänger vVor das Haus zu ſtellen, das In⸗
nerſte des Hauſes bewahrt, iſt ihr eben deßwegen
heilig

C. egen das Straucheln der geiſtigenKindheit
weiſet, führet, erhält und kräftiget Iu ſicherer Bahn
und zum ſi cheren männlichen Schritte die Treue IM

ebrauche aller Heil⸗ Ind Tugendmittel.
Nicht nur, Sailer fort, wohnt der Chriſt gerne

dem öffentlichen Gottesdienſte bei um

die heilige Flamme vor der ganzen Gemeine 3u Of⸗
fenbaren, und ſich zu beleben; ondern u- empfängt
auch öfters IM die h Sakramente der

*  * U N U N, ſich die Vereinigung
ſeines Geiſtes und Herzens m Chriſtus wieder zu
ſichern.

ichtig iſt ihm die Verbindung mit gott⸗
eligen Männern, die ur die ahrhei des
ſtillen Blickes verrathen, was ſie Ar da8 en
erweiſen und durch eſpräche arlegen den tiefen
Fond des göttlichen Chriſtenthums.

Wichtig iſt ihm da8s andächtige Erwägen
deſſen, vas den chriften des

Undes ſein Gemüth anrührt, als wenn e8 für ihn
allein geſchrieben wäre.  2

ber am meiſten fördert ihn die Verbind un g
ſeines Innerſten mit Chr iſtus, aus der ihm Licht
und Troſt, und und Leben uflie jedem
Gedränge
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Dies fann der Beichtvater der Sprache des
Evangeliums ſeinen Beichtkindern opulär
darlegen und 8 mit dem lebendigen Worte ihr Herz
durchdringen und er ird Leichtigkeit eine
we erreichen

Wir wollen un nach dieſen allgemeinen Vor  —  —
ſchriften F  ur Erhaltung und eſtigung IM Guten, Die
zur Bewaͤhrung vor Abwegen un zur allmählich
höheren Führung zUr chriſtlichen Vollkommenheit noch
ſpeciellere Regeln beifügen, amit der Beichtvater M

den Stand komme, den Bußgeiſt em neubekehrten
Sünder recht und lebendig zu erhalten und ihn ſo
auf em Tugendwege zum Fort anzuleiten.

Der Beichtvater ſuche vor AIllem die Beharr
lichkeit ſeines Beichtkindes Uur alle möglichen Mittel
aufrecht zu erhalten, X halte e8 beſtändig 0 die

undrtheilten Rathſchläg Ermahnungen
pünktlich zu befolgen, ſchreibe ihm beſtimmte,
ſeinem Alter, Stande und Verhältniſſen angemeſſene

U m den Geſchäften nd geiſtlichen
Ue bungen vol So Zenner 221 Regula Vitae de-
VOtae 442 Nach Liguori iſt echs Stunden
0 genug, und u  ber ſieben Stunden zu chlafen für
Jedermann hinreichend alles Uebrige aber ſchädli und
N T8 ohne Urſache ſich erlaubt fündhaft, da oft
durch ſogenannte le den gefährlichſten Ver—

ſollſuchungen Raum geboten verden kann
man ſich 10 nie zu viel Schlaf entziehen, zum
Gebete, zUur Meditation und zur eiung oder zur
ruhigen Pflichterfüllung vollkommen tauglich N  U ein
Wenn man erwacht erhebe man ſeine Hände ogleich
zu Gott, un enke, der nge ſpreche vile einſt zu
Petrus ＋

tehe ſchnell auf, und folge 74 Man
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kann dem Beichtkinde en olge auch du dieſer
Stimme und ſtehe ſchnell auf. Beim Aufſtehen vom
Bette erinnere dich die Auferſtehung eſu Chriſti
von dem Tode, Ind bitte um eine glückliche Ufer-
ſtehung, ezeichne dich mit dem Zeichen des reuzes
und erinnere dich die Liebe Jeſu Chriſti uns,
der am Kreuzesſtamme ſein en WM—  —  r uns ahingab,
und nehme dir kräftig vor,, N en des reuzes
und der Abtödtung zu führen. Se bereitwillig
dieſem Tage, zu ertr  I vas immer der Herr zu  —
ſchicken oder verhängen mag, mögen e8 ühen, Be
werden, Kummer, Verfolgung, Verſuchung, Unglück,
merzen des Leibes oder der cele ſein, alles dieß,
unter dem Beiſtande der göttlichen Gnade, mit ſtand
haftem und ungeſtörtem Geiſte, voll dbvon 1e zu Jeſu
Chriſto zu tragen; gan  8 bereitet mit Jeſu Chriſti gekreu⸗
ziget zu werden und zu ſterben Bedenke Vielleicht
iſt der te Tag meines Lebens, thue ſo, wie
du e8 AMm Sterbebette gethan zu en Iſcheſt, age
ott ank für den 5•U der verfloſſenen Nacht,
ind bete Die Ehre ſei ott dem Vater, U  X  10 em
0  ne und dem Geiſte, oder: Heilig, heilig,
heilig 2., oder ott ſei Dank, daß ich noch lebe, in
dieſer acht In meinen Sünden nicht geſtorbe mn.
Wie viele Menſchen ſind dieſer Nacht dor

dem Richterſtuhl Gottes erſchienen! btt ſei Dank,
daß ich noch die Zeit der na un Barm—
herzigkeit habe, daß ich noch Buße üben,  . für
meine Sünden Genugthuung eiſten, mir den Himmel

Beim An⸗gewinnen und Verdienſte erwerben kann
kleiden erinnere dich die Gegenwart Gottes uind

den Schutzengel. Erinnere dich den Un⸗

glücklichen Fall Adams, der die —  H Un⸗
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ſeren Seelen das Kleid der Unſchuld raubte, bekleide
dich hinreichend mit dem oi der uße, rbitte dir
dvon Jeſu die Gnade, Ihn anzuziehen und ſo zU
denken, zu fühlen, zu reden, zu handeln, wie Er gedacht,
efühlt, eredet, gehandelt hat, edenke, daß dein
Leichnam bald dem Leichentuche umhüllt werden
ir Vor dem Crueifixe bete mit gebogenen Knien
angſam und aufmerkſam und andächtig mit höchſter
Ergebung des Geiſtes IM Angeſichte des allmächtigen
Gottes erwecke die Akte der drei göttlichen Tugenden
des Glaubens der Hoffnung un der Liebe; faſſe
den kräftigen Vorſatz, M Namen Gottes z u
thun, aus ſeiner väterlichen Hand anzunehmen;
ann den beſonderen Vorſatz diefes oder E Gute
zu thun, dieſes oder jenes Böſe gewiß zu meiden;
bringe dich ganz als frommes er lebendig ott
dar Die Morgengebete werden dem Vater
unſer, Ave Maria und auben aRau ott beſchloſſen
Dann Jeſum den Herrn den h egen
Beim Ave⸗Maria-Läuten Erinnere dich den ru

4des ngels „Der Engel des Herrn und
danke [Ur die unendliche 0  0 welche uns aus
dieſem unbegreiflichen Myſterium zufließt, dann werde

urze Meditation Viertelſtunde hindurch
Üüber irgend enne religiöſe Wahrheit anempfohlen.

Im allgemeinen empfehle nach enem ge
ſunden Erwachen, Ankleiden, Beſprengen mi kl
vaſſer, nach dem Andenken, dem Dank und der an
Ott enn kürzeres oder längeres Morgengebet En⸗
pfehlungen Maria, ihre Unbefleckte Empfängniß,
ernere Anempfehlungen I die Fürbitte des Joſephs
des Schutzengels des Patrons der eiligen des
Tages oder bei ſolchen, welche enen Monat⸗— und
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0  enSchutzheiligen ſich wählen, desſelben, bei jenen,
we bei Sodalitäten U. dgl ſind, ihrer Bruder—
ſchaftsheiligen; dann das Vater unſer und Ave
und den Glauben Gott Ferneres ene kurze
Leſung Anwendung des Geleſenen nach einzelnen
Punkten auf ſich Endlich uH emne kurze
Sammlung des Geleſenen, die Vorfätze des Tages,
wie 43  frü  her betreffend herrſchende ehler, ebrechen,
zu Übende Tugenden bei dieſer, jener Gelegenheit
Perſon, Zeit Ort Geſchäft U Kraft
zur Erfüllung der Vorſätze, Empfehlungen an eſu
und Maria ann, 0 möglich die I Meſſe

Ueber die Meſſe ſage nan

Von der heiligen Meſſe
Wenn du der I dem unblutigen er

der beiwohneſt, ſo ue dieß mit den zar  —
des Vertrauens desteſten Gefühlen der Liebe

Schmerzes der Reue der dankbarſten Gefinnung,
wie * Ur möglich iſt, ſo als könnteſt du
auf dem Kalvarienberge elbſt Jefum Chriſtum ſterbend
mi eigenen ugen ann du aber dem
eéhopfer ni beiwohnen 1 laß dich deßwegen
nicht verwirren, auch das läßt ott IU, der dein
ater iſt ſei IM El bei dieſem furchtbaren Ge⸗
heimniſſe, opfere it dem Prieſter IMN Geiſte dich
ſelbſt auf, empfehle dich deinen Bekannten un Freunden,
welche die Myſterien beſuchen önnen.

Wenn bvn m die Kirche eintrittſt, beſprenge dich
lit Weihwaſſer, und bete Gott, daß er dich don
allen Mackeln der Sünden reinigen wolle, Dann
bete Jeſum Chriſtum an, welcher dem allerhei—
igſten Sakramente des Iltars wahrhaft zugegen iſt
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Wenn gerade das Meßopfer nicht ſein ſoll
ſo meditire Üüber die unendliche Liebe Jeſu Chriſti
gegen dich, oder die Litanei allerheiligſten
amen Jeſu Während der Feier der
Hete, V viel du kannſt, mit dem opfernden Prieſter
Wenn den Altar kůß nachdem zum Introitus
der hinaufgeſtiegen ſt, die h Martyrer
a deren oſtbare Reliquien II ent Altare verborgen
ſind amit le be ott für dich bitten erwecke das
Verlangen, aus Liebe zu Jeſus Chriſtus dein Blut zu
vergießen Nach der Epiſtel auf die Antwort
des Miniſtranten „Deo gratlas“ ott ſei Danſf),
Aage auch du ott ank fur die Lehren, welche
durch den Nund der Propheten und Apoſtel auch
dir mitgetheilt wurden Beim Anſtimmen de8s van⸗
geliums verrichte deine Dankſagung en ſUr alle
ſeine Wahrheiten, Beiſpiele und Wohlthaten
dir das Glaubensbekenntni von Nieäa, welches der
§rieſter hetet 0 bete wenigſtens „Ich glaube an
ott den Vater,. CrEdo IIUIII Eumn ete.
Während die Darbringung, das Offertorium, auf dem
Altare geſchie bringe deinen Geiſt mit ſeinen Fähig⸗
keiten, deinen Leib mit ſeinen Sinnen, das Herz mit
ſeinen Affecten und Neigungen, dich ganz, ſoviel
du biſt, dar Die Wandlung (Transſubſtantiation)
verdient enne eigene Aufmerkſamkeit; * opfert ſich
der Gottmenſch Jeſus riſtus 1 Vater auf.
Wird die heilige Hoftie erhoben, vergegenwärtige
dir die Erhebung Jeſu Chriſti, der auf eur
Kreuzesſtamme hängt, und tte ihn, daß er dich mit
ſich ziehe; bei Erhebung des göttlichen Kelches fa ſſe
Vertrauen; das Blut Jeſu hriſt chreit ul Vater

Gnade un Achſi Beim Memento gedenke
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auch der verſtorbenen Eltern, Freunde, Wohlthäter,

Beim Vater10 auch aller, die dich beleidigt 0  en
unſer bete auf's Aufmerkſamſte.

Beim „Herr ich in nicht würdig“ ſchlage mit
dem Publikan deine Bruſt, und wenn du nicht
virkli das allerheiligſte Sakrament des el  e
und Blutes Jeſu Chriſti nehmen kannſt, communieire
wenigſtens im El Wenn der Prieſter das olk
ſegnet, dir Jeſum ein, den du immer In der
Perſon des Prieſters betrachten ſollſt, wie er vor
ſeiner Himmelfahrt ſeine Schüler egnete Und
das Evangelium geleſen wird, age Jeſu Dank, daß

Menf geworden iſt
Nachdem du die ir verlaſſen haft, verrichte

deine Geſchäfte vollſtändig ind ehr genau, glei
als wären  2 deine Vorgeſetzten Ugegen; das Auge
Gottes begleitet dich 3„  berall als Schiedsrichter deiner
Handlungen, deiner Worte und Gedanken Wenn du
deine Berufspflichten erfüllt haſt, und dir eine Zeit
übrig leibt, ſo ſollſt du In irgend inem geiſtlichen

DieU leſen in der Nachfolge Chriſti.
Schriften des heil ranz von ale wir du nicht
ohne den größten Nutzen ur dein Seelenheil eſen
Kein geiſt⸗ und albungsvolles Buch ſoll ausge⸗
oſſen werden, jedo ziehe immer deinen geiſtlichen
Vater zu 9 V

＋

eſe, bis dein Geiſt bewegt wird,
doch nicht mehr, als gerecht iſt, mit einem Male, uind
ſtrenge deinen Geiſt nicht ＋ ehr Haſt du hin⸗
länglich über eine nachgedacht, o ies weiter
und forſche fleißig, vas der Herr zu deinem Herzen
Li

Gewöhnliche Leute beten oft den Roſenkranz
während der Meſſe Er wan auch zu den
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drei Haupttheilen der Meſſe, In enen Chriſtus als
1) Lehrer, als 2) Prieſter Ni als 3)
Gnaden ausſpendend und regierend erſcheint. Der erſte
Roſenkranz, der freudenreiche, kann bis zUum Sanktus,
der zweite, der ſchmerzhafte, bis zum Pater noOster,
der dritte, der glorreiche, bis zu nde gebetet werden
47 bei einer Stillmeſſe Uur ein Roſenkranz gebetet,
kann nan auch 1  die Geheimniſſe anpaſſen. Beim
erſten „den die Jungfrau vVvom E
empfangen Qt, entke man mit dem Prieſter,
Jeſum im Glauben empfangen zu wollen. Beim
zweiten: 5„dien die Jungfranu zu Eliſabeth 9 e⸗
tr 48 at, habe man die Darbringung Jeſu,
ſeinen zang himmliſchen ater, d die Hei  —
ligung Urch ihn, die ſo wunderbar, wie die des Johannes
Im Mutterleibe vollbracht wird, im Auge Das
dritte Geheimniß: „den die Jungfrau 3 u Beth⸗
em geboren hat,“ bereitet auf die myſtiſche Ge
Ur des Heilandes auf dem Altare, die Wandlung, vor.
Das vierte Geheimniß: „den die Junfrau m
em aufgeopfert hat,“ und das ünfte
Geheimniß: „L die Jungſrau UIm EM  E
gefun den hat,“ kann geiſtiger eiſe auf die
Kommunion und Dankſagung angewendet werden

Beim ſchmerzhaften Roſenkranze durchwandere der
Betende den Leidensweg Jeſu „Der für un
u geſchwitzet hat.“ Hier er nit S7t
den Leidensweg an  5 beim Geißeln te ereits
das Blut, wie die fromme Geſinnung beim Opfern;
das Dornen ge  X  n u lbeidet, wie
Jeſus das aup der Kirche, leidend Am Kreuze dar-⸗
gebracht wird; Jeſus räg ſein Kreuz wie der Prieſter
und Chriſt Jeſum nach der Wandlung dem Vater
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ſelbſt darbringt, bis Er, P m Kreuze eſchlach
Hee, zUuV Vollendung des Opfers bei der
Kommunion als wahres rod⸗ und Speiſe

—
er entweder wirklich oder eiſtig genofſen wird.
Der dritte Roſenkranz, X glorreiche, verſetzet die
Seele on beim Beginne gleichſam In das hold
ſelige Jeruſalem, in die glorreiche Stadt Gottes, u
das himmliſche Reich, und läßt ins beim Beginne
des großen Opfers, welches .—.  —  —— unſere einſtige Auf
erſtehung von ſo großer Bedeutung iſt, den aufer⸗
an  enen eilan ſchauen, der beim zweiten
Geheinmmiſſe das Darbringen Unſerer Gaben eben
durch ſein Hinaufſteigen zum Vater verſinn⸗
ildet, beim dritten, das die Früchte des heiligſten
Opfers am Kreuze, welches er nun bei der h Wandlung
myſteriös erneuert,  durch die Sendung de8 h
Geiſte s allen azu Bereiteten el ausſpendet,
und wobei der äubige durch das „Jeſus dir ebe
Jeſus dir er ich Jeſus dein bin ich,“ ein Leben
un ihm und mit ihm un durch ihn in demſelben
Geiſte, der in unſeren Herzen ausgegoſſen iſt, heiligſt
gelobt. Wie Maria ＋ emn Himmel aufgenommen
wurde, 0 wolle nun Gott das heiligſte pfer des
leiſch un Blutes Jeſu Chriſti vom Altare aufnehmen,
amit auch vir einſtens in em Himmel aufgenommen
verden. Wie Maria in dem Himmel gekrönt 7.
ſo krönt hier 0u der Herr nit dem Genuße ſeines
leiſch und Blutes den Gläubigen als Sinnbild
der ſüßeſten Himmelsſpeiſe, wie Er den Treuen mit
der ewigen Himmelskrone, mit ſeiner ewigen Anſchauung,
der ewigen Sieligkeit fkrönen wird.

Nach der Belehrung Üüber die
weiter:

eſſe ſchreit
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Alle deine Arbeiten verrichte zur größeren Ehre
Gottes Gedenke der Gegenwart Gottes und des
reichſten Vergelters alles Guten Bei der Arbeit ſset
ſtets eiteren Geiſtes un auf ene gewiſſe heilige
Mrt unbekümmert und gleichgiltig eren rfolg,
indem du die Früchte deiner Arbeit dem göttlichen
Sieger überlaſſeſt ſei damit chon zufrieden, daß du
deine Pflicht gethan haſt Verrichte zur Sühne
usr deine Vergehen n Geiſte des Gehorſams un der
Demuth; während der Arbeit verrichte dieſe oder

Stoßgebete, vergegenwartige dir Jeſum, der IMm
Schweiße ſeines Angeſichtes ſein Brod aß 2  en
deine Handlungen nach ſch ſtatten, danke
brtt dafür ſind ſte aber vergeblich, denke auch
dieſes läßt ott zu ind ott macht gut Er
übrigeſt nUr enen Augenblick üuße, edenke was
du an dieſem Tage gethan und ob du die n der
Frühe bei der Leſung oder Mediration gemachten
Vorſätze erfüllt haſt

Beim Mittagsmahle denke dir den himmliſchen
Vater, der ſeine Hand eröffnet dich zu ſpeiſen,
unterlaſſe nie das Tiſchgebet, verlange auch emne
geiſtige Speiſe, die Gnade Gottes, ſein Wort, die
Sakramente, rede etwas, was den frommen Sinn
erbauet, vergegenwärtige dir Jeſum, der nit dir ſpeist,
88 du deinem Gaumen entzieheſt, gib den Armen.
Nach dem N ittagsmahle betrachte dich als men jener
fünf LTaufen welche Jeſus Chriſtus durch Ein Wunder
geſpei hat, und ſage an Uund bitte, daß er dir
das himmliſche Manna, das unſterbliche V  eben der
Gnade, ſpenden wolle

Um NU rech ſelig un glücklich zu leben, ergi
dich ganz Gott So lange wirſt du unrühig ſein,
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bis du ott ruhen wirſt dadurch, daß du Ihn
llein liebeſt. In allem ſuche Gottes Willen voll⸗
kommen zu erfüllen, Ihm allein zu gefallen.
thne außer ottf thue und dulde alles 901
Es ſoll dir daran gelegen ſein, ob die enſchen
dieſer dich ochachten, ſchätzen uind lieben, wenn
du nur ott efällſt, nun dich Iunr dein Gewiſſen
nicht beſchuldiget Der Lehrer iſt nicht über dem

VorMei er, der iener nicht u  ber dem Herrn
allem ſuche ein Herz remn Ind unbefleckt zu erhalten
Ueber dich ſelbſt wache eifrig, über die Sinneswerk—

un deine Gedanken, Sinne, Affekte und ＋.—

0

œe
denſchaften halte nichts für gering, es ſich
dein Heil handelt Der das Geringe nicht I

Großes der das Wenige verachtet wird allmähli IU

Vieles fallen In em 98 geſchieht ſei eſus
Chriſtus ein Lehrer und ihn betrachtend rage dich

er Was Je

ſu Chriſtus dieſem Falle
gedacht geſprochen, gewirkt hätte? Gewöhne dich bei
llem wa du ſiehſt, (twas Gutes zu denken Sei

milde, ergebenen Sinnes Schweige und leide
wie Jeſus. Er legt dir kein ſchwereres reu auf,
als du tragen ann Beim Kreuz⸗Tragen wir

Wähle oft das, was dirdich gewiß unterſtützen.
er wird, ind was deiner Eigenliebe widerſtreitet.
egi dich 0 den göttlichen Schutz, wie das
Schooßkind Im Buſen der Mutter ru Was dir
mmier ott befiehlt ogleich rbitte dir die nade,
ſeine heiligſten Befehle ſo vollkommen als nöglich
zu erfüllen, wenn auch ibre Erfüllung noch ſo ſchwer
ſein o Die räghei iſt enme fruchtbare Atter
des Uebels Arbeite ſo wie Jeſus im ſeines
Nährvaters Joſeph gearbeitet hat Sammle dich
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bisweilen nach eſu eiſpiel, welcher ſich vor den
übrigen Menſchen zurückzog und zu ſeinem Vater
betete Zur Zeit der Trockenheit unterlaſſe fkeine
ebung der Frömmigkeit; bei einer olchen Gelegenheit
betete 11)

eſus dreimal, da ſeine Seele bis zum ode
trauerte le Ue in Jeſu Namen, ſo ird emne
jede Arbeit ein Akt der Religion. In deinen Mienen
ind Geberden und Bewegungen zeige, weſſen Diener
du biſt; doch ſei weit k  n die Augen Anderer
auf dich zu richten. Höre mehr, als du ſprichſt, beim
lelen Reden die Sünde nicht. dir von
ott die Gnade, zur gelegenen Zeit zu h  bren  V und zu
ſchweigen, und eine Wache vor deinen Mund,

durch deine Zunge nicht zu fallen, und Uumzäune
deine ren mit Dornen, damit ſie Ni hören,
was ihm mißfallen F  bvnne. Sei nicht neugierig,
Neugierde zerſtreut den Geiſt VI vom
Qauben Fliehe ogar den Schatten einer Gefahr
zu ſündigen, du die Gefahr le wirſt du
darin zu Grunde gehen. e Flucht allein hat ſchon
oft den Sieg gebracht. 2 —  *  eden edanken, der dich
dvon ott trennt, entferne ſo ſchnell als du kannſt
don deiner eele, ſowie auch Uur einen Funken
vom Kleide 1  e ehr oft zu Gott,
daß Er dich von den Verſuchungen befreie,
aber eine U  4*  ber dich kommen läßt, werde nicht erwirrt,
der den Kampf ſchickt, 9¹⁰⁰ auch die Kräfte
iege inzu Se heiter ind vertraue auf Gott;

ott f.  ir dich iſt, wer iſt der dich? Erflehe
von Gott, daß er von dir nehme, was immer die
V  iebe deines Geiſtes fi  Ir ſich zu 0  en ſucht, nun  —
glei dieſer. Verluſt dir am bitterſten wäre. Ihm
lein ehe und ſterbe, und fei nach ſeinen
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Wünſchen Haſt du Speiſe und leidung, ſei zufrieden
wie der arme eſu Nicht durch Zank, nicht durch
Drohen rechtfertige oder entſchuldige dich Nichts
ſpreche dein Mund deine Vorgeſetzten nd
Nächſten ohne oth Uund Verpflichtung. Se aufrichtig und
einfach Herzen höre ehren, Ermahnungen und
Schmähungen, wenn ſie dir auch bitter ſind Sei nicht
feindſelig, karg, ſtrenge beim Sprechen und Handeln.
Was du immer ſelbſt nicht willſt, daß dir ein anderer
thue, Ue auch ihm nicht, was on anderen Wi

Denke,das dir geſchehe, thue auch du zuerſt anderen
daß Jeſus n Mitte derer iſt, mit enen du umgeheſt.
Deine Reden würze mit dem alze der Weisheit,
fei wohl eingedenk, die Zeit iſt kurz, der Menſch
muſſe Rechenſchaft geben für jede unnütze Wort;
dem Laufe der Worte ahne den Weg, ind leite ihn
zu Ott auf gemäße Weiſe. Wenn du mit dir
wieder allein biſt, frage dich, bb du dich nicht weniger
gut findeſt, als du geweſen biſt, wanket der Geiſt,
wie kannſt du mit Gott und nit di ſelbſt dich

begangenenterhalten? tte Verzeihung der
ehler Iim Reden, age ank für den Schutz des
Engels und für Ute, was du geſehen, gehört,
gefühlt haſt, nd bitte den Gottmenſchen Jeſum
hriſtum, deſſen Vergnügen e8 war, mit den Menſchen
umzugehen, damit er dich der Gemeinſchaft der Hei  —
ligen beigeſellt durch ſein Angeſicht erfreue. Virſt
du von Jemanden beſucht, erhebe zu eſu dein Herz
und bete, damit E dir gebe die iebe, einen ſanften
ergebenen und geſammelten Geiſt Sei geſprächig,
beſcheiden, vorſichtig, klug, m und taub, wie e8
die Umſtände ordern. Wenn du zum Segen
in die Kirche ehen kann ö beſuche voll Freuden



Das Lehramt des Beichtvaters 513

Efum Chriſtum, knie auf die Erde, und kniend nähere
dich Jeſu; Wwie einſt Maria, rwecke den lebendigen Glauben
Oor deinem gegenwärtigen Gott, rbitte von ihm nach
dem Beiſpiele des Samuel ſeine Befehle: 77 Sprech e,
Herr, dein Diener re＋ Wird dir eſohlen zu Hauſe
zu bleiben, denke ott will eS ſo, Er hat nich
die age verſetzt Gehorſam iſt beſſer als Opfer;
das ngeſi wende auf jene Seite, wo das aller—
eiligſte Sakrament der IX aufbewahrt wird,
und jeden Platz deines Hauſes weihe zum Tempel
Gottes

Beim Nachtmahle denke an das Abendmahl
Jeſu Ind bitte ihn, daß dich um himmliſchen
Abendmahle einladen Bevor du ſchlafen geheſt,
Tforſche dein Gewiſſen, erbitte dir Licht, òum deine
Fehler zu erkennen, ente nach u  4  ber ſie, bitte Am
Vergebung derſelben, nehme dir vor und verſpreche
eſu Beſſerung, opfere ott die Ruhe, den Qf,
die Stunden und die Art des Todes auf; 10 übergi
dich ott als müßteſt du M dieſer ach vor ihm
erſcheinen; empfehle dich der Gottesgebärerin Maria,
dem Schutzengel, dem Patrone, deſſen amen du
führſt dir das ett als das Grab vor, un
die ecke als das Grabtuch; küſſe das Kruzifix, einne
deinen Schlaf mit dem Schlafe Jeſu, nd 0 ſchlafe
Uunter dem Schutze des Hirten Iſraels ann du
ni aſen oder erwachſt du edenke der
Worte u Mitternacht iſt ein Geſchrei enſtanden,
ſiehe der Bräutigam kommt oder gedenke der letzten
Nacht der Jeſus zum Vater flehte, und lut

ete für die, welche der Nacht ſterben,
die Vieles leiden für die Seelen IM Fegefeuer, 1  .
daß ott Ni zulaſſe, daß dich Finſterni decke

*
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Zur Zeit der Schwäche vor allem auf

Gott, ihm überlaß dich ganz, und beſchäftige dich mit
dem häufigen ndenten und der Betrachtung des
Leidens und Sterbens Chriſti ſo, daß deinen Geiſt
immer mehr aufrichteſt ind ſtärkeſt.

Uebrigens ſoll dringendſt empfehlen den
Beſuch des allerheiligſten Altarſakramentes, die Ver—
hrung des Leidens des errn und den Marianiſchen
Kultus. Ferners ſage man: Vorzüglich an Sonn⸗ und
eſttagen ebe heilig und weihe dich der Frömmigkeit.
Widme an ieſem Tage außer dem Meßopfer Und
der Predigt einen i der Zeit der frommen Leſung
Und anderen erken der Frömmigkeit und V  le  be.
einen Geburtstag weihe vorzüglich der eligion.
Was die el und die Kommunion anbelangt, ſo
übergib dich deinem geiſtlichen ater. In jedem
Monate ind 0 ſtelle eine ſtrenge Gewiſſenser⸗
forſchung an Zum Abendmahle immer mit
wahrem geiſtigen Hunger und Durſt, mit Schmerz,
Bewunderung, emuth, Vertrauen, Hoffnung, Liebe;
eine dich nit Jeſu, überdenke die Qualen und den
Tod Chriſti Jeſu, ſtelle ihm dein en vor, mache
dir auf's Beſte zu Nutzen jeden ſolchen 0  are
Augenblick, und entlaſſe ihn nicht, bevor dich nicht
geſegne hat Sehr oft überlege im Geiſte, wie ehr
dich ott liebet, damit auch ott vieder zu lieben
dich eſtrebe aus ganzem Herzen, aus ganzer eele
und aus allen Kräften, und ſo hier ſchon auf Erden
noch mehr aber in dem Himmel das glückſeligſte Leben

Die nadeführeſt von wigkei zu wigkeit.
ſeres Herrn Chriſti ſei mit dir. Amen.“ So Zenner.

In Kürze könnte man beifügen ind fortſetzen:
Nachdem die Meſſe als eine Magdalena,
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alſo als reumüthige und üßende, oder als eine Ma⸗
rid, alſo als heilige eele, oder als eine Maria
Cleophe, als en Iim gewöhnlichen eben, gehört
hat, ſoll ſich nach Hauſe verfügen, ſich wo
möglich eine halbe Stunde Stillſchweigen vornehmen,
die Arbeit im tamen Gottes anfangen, ſo verrichten,
wie ＋ ott will ind eil es ott will, ſich den
ſeine Utter in en bedienenden und ſpäter ſeinen
Vater Joſeph n der Zimmermannswerkſtätte nter
ſtützenden Jeſus recht vergegenwärtigen, ind ſprechen,
vas hat eſu gethan, was würde EL In dieſer
Lage thun? U So wird jeder Tritt
ind Schritt verdienſtlich, jedes unzufriedene Wort
bei Hinderniſſen beſeitiget, alles be aus
allen, zeitlichen ＋

en bringen, ewiges erdien
werben und ſo einſt ne  nde belohnt verden.
„Du ollſt Über fünf Städte geſetzt werden, gehe
ein du Haushälter, der du 3  ber Wenige
getreu geweſen 1 kann man oft Herz und
Sinn in frommen Gedanken ott erheben, Stoß
gebete oder Seufzer emporſchicken „Mein Gott, If.
mir, egne meine Arbeit, eine ſie nit deinen Ver⸗
dienſten, Alles zu deiner größeren Ehre, Jeſu ſei
elo dgl., was owohl ewiſſe Ruhepunkte, als
auch Einigungs⸗ und Stärkungsmittel iefert für die
gottinnige eele Jede Arbeit kann man auch In
zwei Ave Maria einzäunen, vor ind nach jedem
einzelnen wodurch Alles vorzüglich ver
ienſtli ird Romm eS zum Eſſen, vergeſſe
man nie das Tiſchgebet vor un nach Tiſch andächtig
und aufmerkſam verrichten, dabei 10 nie eine
andere Arbeit zu verrichten, ſondern in der gehörigen
tellung, mit en äußeren eberden der Andacht

33*
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ſich ſt 2 zu benehmen Dann 0g emne Urze Ge
wiſſenserforſchung und nbetung des Allerheiligſten,
oder auch Reue und brſa und geiſtliche Kommunion

dieſes vor Tiſch eichter geſchehen können, iſt
eS nicht efehlt Auch vergeſſe man nie Früh, Mittags
und Abends das Ave Maria⸗Läuten, indem auf dieſes

emn geſetzt iſt Dann olg die Berufs—
pflicht, enn möglich en Segen, das Abendmahl;
hier nach kurzer Erholung wäre wo die Legende
des kommenden Tagesheiligen der Ordnung, ſonſt
doch gewiß die Lauretaniſche Litanei, woOo möglich ein

Roſenkranz dazu, die Bruderſchaftsgebete, venn 8
nicht früher geſchehen iſt, Gewiſſenserforſchung des

Tages, Reue, Vorſatz, Punkte zur Betrachtung,
an die au beim Erwachen denken kann, geiſt⸗
liche Kommunion, Weihwaſſerbeſprengen, Abendgebet;
die V IMm Namen eſu und Maria, indem
ſich in begibt wie Iu das Grab als wollte

nicht mehr erwachen Herr, deine Hä
ich meinen ei Hier aber wäre e8

thöricht wenn glaube möchte, ſolches jedem
un vorſchreiben zu müſſen Wir führten 8 an, Um
für Einzelne nach Stand Alter, U W

entnehmen zu können, 10 aber nicht,
Jemanden mit Andachten zu Üüberhäufen, für die EL

gar nicht beſtimmt iſt
77 ſind verſchiedene Gnadengaben, aber eS iſt

erſelbe Geiſt; und eS ſind verſchiedene Aemter und
5„6 iſt ſelb Herr. Und e8 ſind verſchiedene Wir⸗—
„kungen und * derſelbe Gott, der IuAllem
„wirti.“ Kor 4—

Der Beichtvater hat ferner zu wachen, daß
elegenheit zur undeſein Beichtkind die
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meide, die eiligen Sakramente öfter empfange,
vas beſonders bei ungen Leuten nothwendig iſt
Läßt das Beichtkind IM Eifer nach, ſo iſt e eine
Pflicht, -aufzuwenden, das Unglück (C1
Lauheit ferne zu halten, denn n dieſem Zuſtande
würde e8 leicht fallen, und ſo wäre  2 das Letzte rger,
als das Er

Um den Geiſt der Zerknirſchung dem
er 3u erhalten Ind ihn vor dem ckfalle zu
ſichern, N ihm das Andenken den
tra Zuſtand woraus er gekommen iſt, hervor
Man halte ihm das Beiſpiel a vids vor, der dau
die vergebene —5  *  nde ohne Unterlaß eweinte, man
ermuthige ihn, d a 8 Geringe 3 u fliehen wer
das eine nicht fürchtet der fällt das roße, ind
Principus Obstg 86fO medieina abatUr vas er Er⸗
fahren Er verbiete ihm die Geſellſchaften, gefähr
liche Vergnügungen, weltliche Luſtbarkeiten den üßig
gang, er aſter Anfang, U dgl gebe
ihm seignete Nahrung fi  Ir ſeine geiſtigen
Kräfte un Ernenerung ſeiner eele, den
Gebrauch der Sakramente, Gebet das eſen frommer
Bücher, die ſeinen Kräften un ſeinem Stande ange⸗
meſſen ſind die beharrlichen Büßer nöthigen
Abtödtungen IM Reden, N Blicken, eidung,
bei den Mahlzeiten, IM Schlafe U beſonders
gut iſt auch wöchentliche oder tägliche Betrachtung
Deßwegen arbeite der Beichtvater nach dem Maße
der Tugendfortſchritte auch ahin, da 8 Innére
E1  1 Lehben ihm erwecken, ihn einzu⸗
führen un anzuleiten den verſchiedenen Tugend  —  —
akten des Glaunbens des Vertrauens der Hoffnung, des
Verlangens nach 0t1 des Abſcheues vor der Sünde
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dgl., ſich zu üben, oft den Tag indurch ſein Herz

und ſeine Handlungen Gott aufzuopfern; ihn über  1
die Wahrheiten des h QAuben nachdenken zu lehren,

„Was eS dem Menſchen, die
Welt ewinnt ſeiner Cele aber Schaden

leidet? Wer mn der Todſünde Ir iſt ewig verloren
Was er nnemner Todesſtunde gethan zu
0  en wünſchen?“ So lernt man ott IMm ei und

der Wahrheit kennen Beſonders ſoll ſi oft
Gottes Gegenwart verſetzen, ſagend: „Gott

le mich,“ täglich Gewiſſen erforſchen, ſpäter Früh,
Mittags und Abends e8 thun, eue erwecken U. w.
Doch ermei eberladen lit
frommen ebungen en des Philippus Ner  1
ird rzählt daß immer den Ausſpruch des
Geiſtes IäMm Munde ührte der gut angefangen
hat ſondern der bis das Ende ausharrt, ird
ſelig werden 7 „Um aber auszuharren,“ ſagt er, „iſt
die ughei und Beſcheidenheit das beſte ittel
Man muß nicht auf einmal thun noch auch
Vier Tagen ein eiliger werden wollen So muß
lan ſich auch nicht mit großen enge frommer
Uebungen überladen, eil man ei allmählig den
Geſchmack daran verlier und ſie gänzlich unterläßt
oder ſie ohne Andacht verrichtet. Unternehmet alſo
wenig, aber unterlaßt eS auch nie Wenn der Teufel
euch ein einziges Mal dahin bringt, éeuere Uebungen
zu unterlaſſen, ſo ird es —  S auch ei zweiten
Male gelingen, dann ritten ale, bis endlich alle
euere Vorſätze verſchwunden ſind arum höre ich
nicht auf, euch zu wiederholen Seid wohl auf eurer
Hut leine ehler, ihr darin 10
und kleine inge krachte Oir ſich ęeuer Gewiſſen
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verhärten, und ihr werdet Ugemach mit Un⸗
tergange endigen Erneuert alſo oft euere Entſchlüſſe
und erinnert euch daran, bei en éeueren Verſuchungen 76

Er mpfahl vor ent da8 und die Ab
tödtung. Er ſagt die Abtödtung einzigen,
auch noch ſo geringen Leidenſchaft iſt mehr werth,
als vieles und große Enthaltſamkeit und Dis

Um nun dieeiplinen. wahre Bekehrung 1
dauerhaft zu machen, ſo der Beichtvater

Die In d Liebenswür⸗
digkeit der Tugend dem Büßer Iim hellſten ichte,
daß ſie ihn mit le erfülle, und alte ihm die bleibenden
Vortheile derſelben vor Dadurch hat der ranz
von ale die ausdauernde Bekehrung Unzahl
Sünder bewirkt ind ſie en Ständen zur Aus⸗
übung der herrlichſten Uugenden

Sichere die Beharrlichkeit des Büßers Ur
beſtändige achſamkeit die Verſuchungen
und Anfälle des euſe belehrt uns, wie
der Teufel zur Wiedergewinnung einer eele alles
thut Ul 14 21 Er nimmt ſieben andere Geiſter
nit die ärger ſind als

emn Mittel, um beharrlich zu ſein die
ebung de8 Gebetes andere erhält der
en leichter von ott die Beharrlichkeit muß
ſich aber erbitten Alle nuderen Gnaden ertheilet
auch ott ohne die Gnade der Beharrlichkeit
aber kann nUur durch das Gebet erhalten werden
Der Beichtvater 2 alſo ſein Beichtkind Ge
bete und zur itte Aum die Beharrlichkeit.

Er empfehle eine wahre und innige An
dacht 3 u und zu der eligſten Jung⸗
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frau Jeſus iſt eine unverſiegbare Quelle, Maria
der Kanal

Bei Gottes Strafgeder 0

richten leite der Beichtvater hin auf die Parabel
von dem verlornen ohne, von dem verlornen Groſchen,
von dem guten Hirten ＋ν. erinnere an die
Unendlichkeit der Verdienſte des Kreuzestodes 11

eſu
Chriſti, des Gottmenſchen Er handle überall nmu
Milde, Sanftmuth, Schonung, Klugheit und Geduld
und ſuche, daß der glimmende ocht Ni

umer entondern zu önerer Flaͤmme
brenne un un ellſten auflodere Soj
der Prieſter als Richter und Seelenarzt von

Profeſſor der Theologie von Sulpiee Herr
Profeſſor Doktor Lechner macht ſeinen Jaſto
rd  riften 176 A die Hilfsmittel aufmerkſam,
we der Bei  vater bei der Leitung der re  en
und Vollkommenen anwenden ſoll leſe Darſtellung
hat 0 mehr erth, da der Herr Verfaſſer ſeinen
Gegenſtand Allem vollkommen zu erſchöpfen pflegt
obſchon die größtmöglichſte Kürze, wie * zum
orleſen nöthig iſt, beobachtet Er denn a
vas Wir I Auszuge geben

Heilmittel Selbſtverläugnung und
freiwillige und vollſtändige ingebung

Gotte8s illen und Vorſehung, was
ſowohl Tugend als Mittel S  ur Tugend iſt
Mäßige un freiwillige äußere erke
der Selbſtverläugnung und Buße mit Rückſicht auf
Stand nd Verhältniſſe.

Geiſtige Uebungen imn Gebet Betrachtung,
eſungen, öftere Geiſteserhebungen zu ott wodurch
die eele vor ott wandelt uind auf ott als
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den Anfang und das U zurückführen lernt. Dann
der öftere Empfang der Sakramente der Buße und
des Altars Tugendakte Gewiſſenserforſchung.

C) Beſtimmte den Umſtänden der Perſon ange⸗
meſſene Ordnung der geiſtigen Uebungen, der Ge
chäfte Sodalitäten. Zenner 221

d) Endlich ſoll aller ein,
Aufſehen, jede a u  6  ung uUn  A b
ſonderung, jede Auszeichnung, allhe A b
ſonderlichkeiten und Störungen der Haus⸗
nun g, Aergerniſſe für andere U. die Ur
Nahrung und Zeichen der Scheinheiligkeit ſind, ſorg
fältig vermieden und geahndet werden, ſoweit ſie
nicht weſentliche Eigenſchaften wahrer Frömmigkeit
Ud Heiligkeit ſind „Unusquisque vestrum PrOXIX

80 laceat Mm bonum 20 aedificationem, Böm.
5, ete 85 adhue hominibus placerem, Christt SEerTVUS
NON ESSE Gal 15 10 2. Cor 6;, 5.

177. Neubekehrte, nämlich jene, die nach
ihrer Bekehrung ruſtli fromm leben wollen, müſſen:

meiſtens vorerſt einen tieferen Un
terricht ber echte Tugend un Om
menheit erhaͤlten, damit .— u  ber das Ziel und
über den Weg lele in's are kommen.

der fromme ille und Eifer muß
M. einerſeits erhalten Uund eſtärkt werden,
indem man den Geiſt der Buße, und die ank
arkeit für die Gnade der ekehrun ſort

2

2
während nährt, und den L2 wahrer Fröm⸗
migkeit fortwährend ihnen kennen lernt;

anderſeits geläutert, dor wegen be⸗
hüt er, gemäßigt und geordnetwerden,
leidenſchaftlich linder ifer, Schwärmerei, Schein  —  —
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heiligkeit. Imit, Christi 1 2, C. Ib C. 4 14
lub 14

Durch Demuth, Wachſamkei Gottvertrauen
müſſen ſie vor dem Rückfalle bewahrt und
aus demſelben wieder aufgerichtet werden

8  edes einzelne Wort iſt hier wichtig und liefert
dem Beichtvater hinreichend Stoff zu ſeinem Ver—
fahren Er nehme Ur das einzelne Wort bei
Punkt (4.) den Geiſt der Buße; die Dankbarkei
für die nade der Bekehrung; den er der
wahren Frömmigkeit und En hat genug, Um dem
Beichtkinde alle Gefühle und Entſchlüſſe zur Tugend
und Frömmigkeit, zum Fortſchritt und zur Vollkom
menheit zu erhalten, zu eſtärken, eS zu begeiſtern
und bewegen, daß * nie mehr IäMm Guten ſtille
ſtehe, ſondern gleich dem kräftigen Dampfer bei aller
Strömung aufwärts ſegle, un den icheren ort
unter der Oberleiiung des Einen trefflichſten Guber—
nators, I

eſus Ehriſtus, glu erlange.

Hieraus rſehen wir un einen hundertfachen
Unterſchie bei en Einzelnen, Hinſicht des Fort
anges der Tugend, Hinſicht der Ausdehnung
und Reinheit, wie der Wirkſamkeit und Feſtigkeit, und
wir können drei Grade, wie e8 die Beichtväter thun,
unterſcheiden, den unterſten, den mittleren und den
oberſten. „Viele glauben fortgeſchritten zu ſein,“ ſagt
der ranz von Sales, ſie viel und oft faſten,
andere, enn ſie täglich ſehr viele Gebete und Or a⸗
tionen herſagen, andere wenn ſie rei  1  E
zu geben gewohnt ſind U. W., da ſie doch VN Er
üllung ihrer Pflichten nachläſſig, ihrem Sinne
gehäſſig, agend, ſtolz, ungeordnet, neidig un von

unbezähmter zu ſein pflegen 74 Daraus nun er
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kennen wir, daß die wahre Vollkommenheit nur
Ine ſein F  onne,  A und wir fragen, worin beſteht
ſie? und antwor Sie beſteht In der ollkom⸗
menen V  iebe ott und den Nächſten, oder viel
mehr in em rnſten und beſtändigen Streben zur
vollkommenen V  iebe zu gelangen. Und ſo umfaßt
denn weiter dieſe le oder Charitas, wie ſie die
Theologen nennen, oder dieſe Eine Tugend verſchie—
dene Aeußerungen und Akte, die wieder weiter ver

ſchiedene Tugenden und rade derſelben bis hin zur
höchſten Vollkommenheit zulaſſen, ſich auch
nach den verſchiedenen Charakteren der enſchen
verſchieden aͤußern; anders bei ott ge

andersweihten Perſonen, nders bei Weltleuten,
bei Ledigen, anders bei Verehelichten. Jeder kann
alſo in dem Stande, in welchen berufen iſt zur
vollkommenen lebe Gottes und des Nächſten, oder
zur vollkommenen Tugend in abstracto gelangen,
enn Ur aufrichtig und wirklich will, was Uund
eil ott dieſes nach den verſchiedenen Umſtänden
der inge verlangt, was, wo es jemand verrichtet hat,
nach ſeiner Art vollkommen ſein muß.“ 4Pl 0
moral. V. VI

edo abgeſehen dvon jedem Unterſchiede der oll⸗
kommenheit in Hinſicht der Art, des Grades, der
Form w., wollen wir mit den Aſceten eine zwei  2  2
ache chriſtliche Vollkommenheit unterſcheiden eine
Vollkommenheit, wie Hägelſperger rie anführt,
die als allgemein verbindende ege ＋

ſcheint, und eine Vollkommenheit, die blos auf
den evangeliſchen Räthen beruht. Was zur
ewigen Seligkeit en Menſchen unumgängli noth⸗
wendig iſt, und ſomit von en angeſtrebt werden
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muß, rkl  art die Ir als algemein Ver
n  1 egel; was ihr hingegen unur als olge

beſonderen göttlichen Berufung, un
als Frucht ener beſonderen göttlichen Gna⸗
denwirkung erſcheint dieſes anzuſtreben ſpricht
ſie nur al8 Rath ur ans bei welchen ſie
ene Berufung und Gnadenwirkung wahrnimmt.

Da ich laube für  21 die Vollkommenheit des
gewöhnlichen ebens genng geſagt haben, ſo
können wir glei auf die Zeichen übergehen, aus
denen wir erkennen, venn eines oder mehrere oder
alle IN den Beichtkindern vorhanden ſind, ob ihr
Streben nach höherer Vollkommenheit ern ernſtes iſt
leſe ſind

Wenn ſie anfangen unzufrieden zu werden
mit ihrem gegenwartigen Zuſtande, Cr auch be⸗
0  en ſein mag, und wenn ſie nach Beſſerem
und Höherem verlangen Ur Unzufriedenheit
aber die Demuth Ind der Eifer Iu der
Andacht.

Wenn die Beichtkinder EUImmer wieder von
unNeuem beginnen CEinen 1  n Auf  —

vung nehmen Darin der große hAn
onius die Vollkommenheit. Das hbeſteht aber M
keiner Entmuthigung, in keinem Zurückfallen, Wie
beim Gewohnheitsſünder, oder Iu ener Aenderung der
rhauungshücher, ſondern In der Erneuerung der
Meinung, zur Ehre Gottes zu thun, un
der Wiederbelebung unſeres Eifers.

Wenn ne etwas Beſtimmtes mM Auge aben,
den Zerſuch, gewiſſe Tugenden F  U üben, ge⸗

wiſſe Schwächen zu überwinden, und ſich an emnme
gewiſſe U zu gewöhnen Die Linie des Feindes
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muß auf enmem beſonderen Punkt angegriffen werden,
ießauf emn beſtimmtes Ziel hat man, ſchießen

iſt der Beweis des Ernſtes, dieß das Zeichen der
1 der göttlichen Gnade

Wenn ſie IimM Grunde der Seele die Ue—
berzeugung aben, daß ott etwas beſonderes von
ihnen ill Der h eif zieht manchen ’n  En
mehr nach beſonderen ung hin, als nach
ener anderen, un! irgend emnmen Fehler zu entfernen,
oder irgend ein frommes erk zu unternehmen.
Das benennt der aſcetiſche Schriftſteller An  2  —
iehung (attractio); bei mauchen iſt ſie fortdauernd,
bei manchen we ſte beſtändig.

Wenn ein erhöhtes Verlaͤngen vollkommen
zu werden m Menſchen vorhanden iſt

Daraus olg nun, was der Beichtvater, der
dieſe Zeichen ſeinem Beichtkinde bemerkt, zu thun
hat.

Was nun den erſten Punkt anbelangt ſo hat
leſe Unzufriedenheit mi ſich ſelbſt IM Bei  inde

ogleich 3u ergreiſen, Ind die rege, lebendige Begierde
nach Vollkommenheit wo mögli anzuregen und zu
entzünden, wie der h Auguſtin ſagt „dieß iſt unſer
eben, daß Wir uns durch ddas Verlangen Üüben.“
Und unſer er Herr und Heiland preist jene elig,
welche nach Gerechtigkeit hungern Uund Urſten. Ja,
ott ſelbſt will, daß ene eele, welche den egen
der göttlichen Gnade erhält, durſtig ſei: „IJ
das 0  er 15  ber  E den Dürſtenden ausgießen.“ ſai

Dieſes Verlangen muß un heiß, ſtark
und wirkſam Ein Brennend wie der Durf
nach dem etränke, der Hunger nach der Speiſe
quemadmodum desiderat CGerVvuS 20 fontes 12
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desiderat mea 2 te Deum PS Kräftig
zur Stärkung der eele die Schwierigkeiten
und Hinderniſſe auf dem Wege zur Vollkommenheit.
Der Gregor ſagt Sie wollen demüthig ſein ohneVerachtung, zufrieden mit dem Eigenen, aber ohne
Noth, euſch, aber ohne Abtödtung des Körpers,
büßend aber ohne Schmähung, und da ſie die Tugend
zu erlangen ſuchen, aber die Anſtrengungen der Tu
enden fliehen, was iſt e8 anders als daß ſie Kämpfe
des Krieges auf dem nicht zu ämpfen erſtehen,
Und den Städten triumphiren wollen?“ Mor IbDr

12 Ir  am ſoll * ſein, damit 8 auch zur
äußeren Thätigkeit komme, daher man nicht auf
die Menſchen und den eigenen orthei zu
hat nur geiſtige Tröſtungen ſuchen darf, und dabei
das eſen der Tugend verachtet ſondern auf gründ⸗
liche, dauernde, bleibende, feſte Tugenden die
eder Lage, Zeit und Gelegenheit ſich halten, ringen
ſoll „Nicht nach dem Maße,“ ſagt der h Hiero
nimus „gibt ott ſondern naã der Diſpoſi⸗
tion unſeres Herzens.“ Der Beichtvater male
daher den Tugendweg nie zu rauh, zu hart, aller
Freude leer, ſondern ind weiſe, daß das Joch
Chriſti ſüß, die Laſt el ſei

Was un 2. die beſtändige mnere Erneuerung
und dem ſteten riſchen Aufſchwung anbelangt ſo
beſteht dieſer fortwährendenden u  en und
Streben na Höherem und omi auch na
Schwierigerem.

leſe nfänge eſtehen nicht der Aenderung der
Erbauungsbücher, der Bußübungen, der Gebetsweiſen

w., ſondern Stücken der Er
neuerung un ſerer Meinung, Alles 2  2 die
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Ehre Gottes à U thun, und in der Wie⸗

Somit alſoerbelebung unſeres Eifers.
ſoll der Beichtvater hier nicht Ur die allgemeine
Bahn Vollkommenheit weiſen, ſondern die b
onderen Wege derſelben zeigen, nach denen die
Büßer geführt werden, und die auf bie Olltom⸗
menheit des Standes, der Beſchäftigung, des Fort
ſchrittes, der Anlagen und Kräfte, des Alters, 10 ſo
gar des Geſchlechtes U. W. ezu 90  en „Ein
jeder bringe ott dar, was er kann, zu jeder Zeit,
auf jede Art des ebens und des Glückes, nach dem
0 der gegenwärtigen Fähigkeit, nach dem ihm
zuertheilten rade, aAmi wir nach allen Arten der
Tugenden alle Wohnungen des himmliſchen Reiches
ausfüllen.“ Greg Nyss Or. wenn eine Haus⸗
nutte zur Zeit, wo ſie die Kinder zu bedienen, das aus  —  2
weſen zu beſorgen hat, Ur viele Stunden eten
würde, are dieß zu tadeln riſtu iefert
uns das ſchönſte eiſpiel, der durch dreißig
In der Werkſtätte ſeines Nährvaters arbeitete und
ſeiner Utter gehorchte, nachher aber erſt predigte,
under wirkte und die Erlöſung vollbrachte, Der
Beichtvater o  0 Uur die früheren zwei Haupt  —
mittel, und er ird ſeine Zwecke auch be wie  2
rigem und Hartem ur die wahre Eingehung oder
Reſignation des eigenen illens des Beichtkindes in
Gottes en ſehr leicht erreichen. Und ſelbſt das
Tägliche, Gewöhnliche wird ſo geheiliget, verdienſtlicht
in Chriſto vollbracht, wie der Apoſtel ſagt Der Iu
euch das Werk angefangen hat, wird ＋2 auch bis

Tage —*

Q&Æ

eſu Chriſti vollenden. Philipp 1,
Faßt der nach Vollkommenheit Strebende etwas

Beſtimmtes in's Auge, um Ein Ziel Er⸗
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reichen und nicht in's Ungewiſſe oder in's aue
zu chießen enne beſtimmte Tugend zu 1  üben,
elne beſtimmte Uunde 3u fliehen, owie der Feld
herr den ſicherſten Sieg erringt wenn den Gegner

den ſchwächſten Seiten oder Punkten angreift, und
von dort aus ſeine rd allſeitig äußert ſo ird
hier auch der Beichtvater auf die Schwächen des
Bei  in  2 Rückſicht nehmen müſſen, und gerade
dorthin u wirken ſich eſtreben, wWwoO die größten

um diew G  en ſind, entgegengeſetzten Tu  —
enden einzupflanzen, zu tüben, zur Fertigkeit zu
bringen und E gewiß am ſicherſten den beſten Weg

Einzur Vollkommenheit dem Beichtkinde zu weiſen
beſtimmtes Ziel hat A IM lige dieſes ſind dte
Wa U1 zeln der Sündhaftigkeit ſind leſe
oder mi Berückſichtigung der Charaktere un Tem—
p  menre Iu die entgegengeſetzten Tugenden ausge—
ildet, da nan das Temperament nicht ändern, ſondern,
nur die Beharrlichkeit Zorne beim Choleriker

die der iebe umbilden kann, ſo iſt der Weg
ebahnt, der run zur Tugend gelegt un der
volle Sieg 10 Ni mehr — Der Beichtvater
nehme alſo auch Rückſicht auf die Bußwerke und
ſelbſtgewählten Abtödtungen der Beicht⸗
kinder, und ſei bei Geſtatten derſelben da ſie
le, auch nicht ines, ohne Einſtimmung und Er
au ihre geiſtigen Führers unternehmen dürfen,
ehr ug ind zurückhaltend „Wer Bußwerke

den Gehorſam thut ma eher Fort  it IM

aſter, als der Tngend V (Johann Kreuz.) Er
ehe beſonders mehr auf Innere 61 als auf
äußere, Vie auf Demuth, Geduld Sanftmuth ilde,
Verträglichkeit mbildung nach dem göttlichen Uen,
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da die äußeren Mittel nur erke ſind, welche zu den
Iunneren Tugenden führen. „Man züchtiget das
Fleiſch das iſt den Leib man deſſen Be  —
lerden (ſtickt.“ Ambros fHe
Paulus ſeinen eib, nicht ihn der Rei
nigkeit zu erhalten, ſondern RAm fein Geiſt Ur die
Abtödtung des Leibes belehrt nd zUuL u8  —
übung der Tugenden ähiger wurde.“ Hieron
111 Pis 20 Celantiam 4 die Abtödtungen
ſpäter mehr,

Findet der Beichtvater Grunde der Seele
des Beichtkindes die eſte Ueberzeugung, daß ott

Beſonderes von ihm will, ſo iſt dieſes en

ſicheres Zeichen des wirklichen Fortſchrittes der
Vollkommenheit Oft zie der heilige Geiſt den
enſchen mehr nach 1  ung hin, als nach

anderen, irgend Fehler zu entſernen
oder enn gute er zu unternehmen, Dieß iſt die
Anziehung (altractio). Manche empfinden ſie fort⸗
dauernd ihr ganzes Leben hindurch; bei anderen
wechſe ſie eſtändig. Bei vielen iſt ſie undeutlich,
daß ne dieſelbe I dann und wann gegenwärtig fühlen,
und nicht Wenige empfindeu gar keinen beſonderen Zug

Hieher können wir auch jene re  nen, durch
außergewöhnliche Mittel nach chriſtlicher Vollkom
menheit ſtreben Was hat nun hier der Beichtvater
zu un Hägelſperger Brief 302 ſagt

Der Beichtvater hat als weiſer, umſichtiger Seelen—
führer 1) vor allem zu Erwaägen, ob ſUr ſein Beicht⸗
nu das vorausgeſetzt, ruſtlich nach höherer chriſt⸗
er Vollkommenheit re außergewöhnliche aſeetiſche
ittel nothwendig ſeien, oder nicht? 2—

nach den Ver⸗dieſer außergewöhnlichen Mittel
3
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hältniſſen und Kräften des Bei  inde An
endu U nuden bnnen  2 ie betrifft beſonders:

das außerordentliche Faſten, das ange Nachtwachen,
das gänzliche Zurückziehen aus dem geſellſchaftlichen
Umgange, den mntri in irgend ein Kloſter, die
Uebernahme großer Werke der Barmherzigkeit, das
freiwillige Eingehen in Handlungen ind in Verhält—
niſſe, die von Seite der Weltmenſchen Vera  un
und Verſpottung zur olge haben, und ſomit nur

als beſondere Akte der Verdemüthigung angeſehen
werden können U w.) 3) ob dieſelben au
immer oder nur auf einige Zeit, und in dieſem
Falle auf wie an zuläſſig ſeien Gelübde
der Keuſchheit)? ob das Beichtkind ſich wirklich

zu außerordentlich aſretiſchen Mitteln angere
fühle? un ob dieſe Anregung virtii 1
ausgehe? Auf dieſes etztere nun kömmt eS bei
Anwendung dvon außergewöhnlichen aſcetiſchen Mitteln
wo Am meiſten und zur 4. .  Pr  Ufung desſelben
mögen die Demuth und die willenloſe Unter
werfung des Beichtkindes inter die Entſcheidung
des Beichtvaters die Probierſteine ſein.
Der Beichtvater hat ſich hier vorzugsweiſe vor zwei

in Acht zu nehmen Vor der eigenen
U  1 gerne außergewöhnliche Mittel anrathen zu
wollen, ohne den Erfolg nit möglichſter Sicherheit
erechne zu aben, indem Tr onſt wohl mit den
Forderungen der chriſtlichen Moral Ib und mit den
Regeln der Klugheit und der Liebe V Onfti kommen
könnte; Ulnd vor jener Befangenheit,
da noch hindernd in den Weg treten zu wollen, W 0

ſichere durch die 1 ſelbft genehmigte Be⸗
weiſe für göttli he Anregung vorhanden ſind
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er den Unter chied von den natürlichen und

göttlichen Anregungen ſagt der Franz von QAle
77  8 iſt enne allgemeine (hre, daß wir die Affecte

Seelen aus ihren Früchten erkennen. Unſere
Gemüther ſind wie die Bäume, ihre Affecte ſind die
Aeſte, *  ihre Werke und Handlungen endlich die Früchte.
Jenes Gemüth iſt gut, das gute Affecte hat; jene
Affecte aber ſind gut die uns gute Wirkungen
und heilige Handlungen hervorbringen Wenn un
alſo die Süßigkeiten, Zartheiten, Tröſtungen demüthiger,
geduldiger, gutmüthiger, beredtſamer und mi den
Angelegenheiten des Nächſten mitleidiger, bei der E
tödtung Unſerer Begierden und ſchlechten Neigungen
hitziger und bei den geiſtigen Uebungen ſtandhafter,

jene, denen Wwir Gehorſam ſchuldig ſind gehor—
amer un biegſamer und endlich bei jedem Akt
eré Lebens aufrichtiger machen, 0 iſt 8 das icherſte
Zeichen, daß ſie von ott kommen 7

Gleiches liest um Kap des Buches von
Oma von Kempen „Von den Bewegungen der
Natur un der Gnade Mutter Blonay, ſagt Aber,
machte die Bemerkung, daß die, welche von ott
dazu beſtimmt ſind Eenen großen el ihres Lebens

Ordenshäuſern als ere zuzubringen, meiſtens
keinen ſolchen beſonderen Zug empfinden, eil der
heil Geiſt MN olchen Seelen enen allgemeinen Zug
entwickeln will erſelbe ſetzt natürlich ene thätige

Gebete einSelbſterkenntni voraus und auch EI

ruhiges nach gekehrtes Auge des Geiſtes,
Auch kann der Beichtvater das erhöhte

Verlangen nach ollkommenheit IM AIlI:·
gemelinen bei ſeinen Beichtkindern als emn Zeichen
des Fortſchrittes erkennen,; ohne das Beſondere Iu

34*
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Punkte deßwegen überſehen zu dürfen Ind dieſes
allgemeine Verlangen iſt dvon Wichtigkeit;
Uur darf eS nie unbenü und leer bleiben, ſondern
muß ſtets Realit  dt enthalten, oder
Beſonderen bethätiget werden, dieſe frommen,
heiligen Begierden, die übernatürlich ſind von ott
fommen und große Gaben ſind Iu mnmenk oder em
anderen Akte durch enn eine Bußübung,
oder enn gutes Werk ſich äußern oder gleichſam ver-ö

körpern, was aber nie ohne Ueberlegung ind Be
athung nut dem Seelenführer ge  en ſoll

Ein mi der ührung ſolcher frommen nach wahrer,
nnerer V  e  be ſtrebenden Seelen beauftragter Beicht

übt enne der wichtigſten Funktionen ſeines
Berufes aus, alb auch der Franz von

ale will, daß er ſchon tugendhaft, voll te  be,
Wiſſenſchaft und ügheit ſei, und man ihn aus
zehn Tauſendauswählen möge Es iſt emn dem
Herrn unendlich angenehme er ſeine aute aus
zuſchmücken . fromme, nach dem V  eben
ſtrebende Seelen heranzubilden, amit ſie ihm

Eine vollkommeneingeben, Liguori ſagt
Seele gefällt Gott weit mehr, als tauſend unvoll—⸗
kommene. Wenn alſo der Beichtvater ene Seele

die frei von Todſünden lebt, darf er nichts
verſaumen, um ſie auf den Weg der Vollkommenheit
und der göttlichen Liebe zu führen. Er ſchildere ihr
die oſen Gründe, Gott zu ieben, der un;

dieendlich liebenswürdig iſt, uind die Dankbarkeit,
wir eſu Chriſto chuldig ſind, der uns ſo ehr ge⸗
le hat daß für uns geſtorben iſt Er mache
ihr die ganze Gefahr emnmer eele begreiflich die Hdon
ott zu nmem vollkommenen Leben berufen iſt, aber
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taub ſeine Stimme bleibt Die Worte welche

COnstt Ur teder Herr zuů Jeremias Ecee
gentes Ut Vellas et dissipes Ut aedifices Ef

plantes,“ die richtet alle Beichtväter 10 iſt
8 wichtig *  für den Beichtvater, obige Kennzeichen

undoder o»rkmale nicht leichgültig anzuſehen,
Wie Ur möglich, nicht Ur das Laſter auszurotten,
ondern auch Tugenden einzupflanzen, und ol
Seelen unabläſſig auf dem ege Gottes weiter zu
führen.

eelen ſoll der Beichtvater vor den
Täuſchungen ener alſchen Andacht wahren un
ſie lehren, daß ene echte, wahre Frömmigkeit
der Weltluſt, Ut der von der Religion ver  nmten
Sünden, z B üblem Nachreden, le zUr Eitelkeit
und Bequemlichkeit und Verhältniſſen, welche die te
verletzen, 68  5 unvereinbarlich ſei, daß ſie nich blos

äußeren Andachtsübungen, M öfterem Beichten
und Kommuniziren eſtehe, ondern daß die mM  2  2
wandlung des Herzens, die Liebe zu den Standes—
flichten, die Herrſchaft der Tugenden, der lebe,
Demuth, Sanftmuth U. wie oben, die weſent—
lichen Erforderniſſe Er muß ihn en die Natur
und den Geiſt dieſer Tugenden, ſowie die Weiſe
ih Ppei Au Sübung entwickeln Uund ſie dazu anleiten,
Amit ſie weder Ur übel verſtandenem Eifer
Uebertreibungen noch durch Nachläſſigkeit Lauheit
fallen Er ſoll ihren Serupeln Ur gründliche
Belehrung U  ber ihre Pflichten und den wahren eif
der Religion entgegen kommen. Er ſoll ſie vor
dem Mechanismus Iin den öfteren Ind alltäglichen
Uebungen, wodurch er Saft verloren geht, wahren,
nd ſie beſonders auch über ihre leichten, äßlichen
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S  N  nden nie gleichgiltig laſſen, ſondern das auf⸗
richtige Verlangen, ſie zu meiden, ſtets verſtärken und
ihnen ur  , das eſe au im Geringſten zu
übertreten, einflößen; ſie ebenſo ge alle Muth⸗
loſigkeit, Verzagtheit Ind allen Ueberdruß wahren, wie
jede U 11  ätzun , jeden 013 und jede
Einbildung ihnen erne halten, ſie ferner

alle Anfälle von Rückſichtsnahme anf das
Urtheil der Menſchen, gegen alle Kunſtgriffe
und liſtigen Anſchläge aufrecht erhalten, womit der
Feind ſie unabläſſig umgibt, ſie zu verderben
Leichte Fehler, die mit gewiſſer Ueber⸗
legung, Gewohnheit oder Neigung begangen
erden, oder die ſchlimme Fol gen haben, ſoll ELr
ſtrenge zurechtweiſen, ſie auf die fah ren derſelben
aufmerkſam machen und angemeſſene Beſſerungsbußen
auflegen; ſonſt fallen ſie In chwere Sünden. „A Un—-
nimis incipiunt, qul 1 maxima pervenerunt,“ ſagt der
ernhard. Der Hieronimus ſaͤgt von der
Paula, daß 4

ſie ihre kleinen Fehler wie ſchwere
Sünden beweinte: „Ita levia peccata plangeébat, Ut
gravissimorum Criminurnn Cfederet ream.“ Und die

Thereſia ſagt „Meine geiſtlichen Führer ſagten
mir, daß, was eine läßliche ünde ſei, überhaupt
keine Sünde ſei, und daß, vd Todſünde, eine
läßliche Sünde ſei ieß that mir ſo viel Schaden,
daß ich e8 nicht 4.  für überflüſſig alte, dieß hier als

Denn vor OttWarnung für andere zu erwähnen.
war ich, wie ich deutlich einſehe, dadurch nicht ent  —
ſchuldigt. Es genügt, daß twas nicht gut iſt, um
uns davon zu enthalten, und glaube, daß ott
wegen meiner Sünden eS zuließ, daß meine geiſtlichen
Führer ſich Ind datin mi täuſchten und hierauf
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andere täuſchte, indem ich ihnen 13  te,was meme

Führer miuo ſagten In dieſer Verblendung lebte
ſiebenzehn 0  re 76 Der Benediktiner Schram führt
dieſe 0 und etzt hinzu „Tremenda theologia
de ignorantiis vineibilbus.“

Ferners bemühe ſich der Beichtvater eifrig:
Das Innere ſolcher Seelen und deſſen

Re U n genan kennen zu lernen, und ihnen den
Geiſt Gottes von den Trugbildern des Teufels z u unter  —  —

Jeder Menſch hat von ott ſeinen
Weg M nur auf dieſem fann en vollkommen
werden, ſomit iſt auch die Leitung und Führung des
Beichtvaters gewiß Ni bei n ieſelbe, ondern
für edes elne Beſondere Der Beichtvater
muß alſo orerſt den Weg, welchen Gott m dem
Menſchen einſchlägt wiſſen fennt dieſen ſo hat
Er zu orgen, daß die von ihm geleitete Perſon ihn
muthig etrete Es iſt ein Irrthum von den Beicht⸗
vätern, alle auf gleichem Wege I  hren zu wollen
nachdem ſie ſelb zu dieſem oder jenem ege mehr oder
weniger Neigung und Geſchmack 0  en 0  eEn ſie
Geſchmack Aam Gebete, an der Einſamkeit großer
Strenge, wollen ſie auch ihre Beichtkinder dahin
bringen, Uebungen vorzunehmen 77  uf 14  k
Weiſe verfahren, ſagt die heilige Chantal Ei
ni die Seelen auf dem ege Gottes führen
ſondern vielmehr ſie davon abführen.“ Obſchon
weiter die Thereſig ſagt „Unſer Seelenführer ſoll
wiſſenſchaftlich gebildet und fromm ———  — venn wir
aber dieſe beiden Eigenſchaften II enem Menſchen
nich vereinigt finden önnen, ſo ſei es eſſer,
ELr die Wiſſenſchaft beſitzt ohne die Frömmigkeit, als
römmigkeit ohne die Wiſſenſchaft, 0 önnen wWwir
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doch nie genug fordern, daß er auch emn erleuchteter,
eifriger innerlicher und liebevoller E esmann
set Denn Wwie ſoll er die Seelen zur Vollkommenheit

den chriſtlichen Tugenden ausbilden, nicht
ſtillen Betrachtungen en ernſtes Studium dieſer

Tugenden gemacht und ſie nie Ausübung gebracht hat;
nicht aus eigener Erfahrung die Mittel, ſie

zu erwerben, noch die Hi  Eer ennt, die
ſich dem Fortgange Im Guten entgegenſtellen?

Er ordne Vor allem nach der uneren
Beſchaffenheit der Bei  inder und nach den
Früchten Uund Fortſchritten derſelben den
öfteren Empfang der h Sakramente, nach
Liguori en ſie jede 0 das Buß ſa⸗
rament empfangen Personis devotlon deditis

requenter accedunt 4d Communionem Ordinarie
oquendo insinuandum, Ut saltem qualibe hebdomade
Saeramentalem absolutionem suseipiant Sollten G

ſie ur
äßliche Sünden oder Unvollkommenheiten ringen,
ſo önnen ſie enne frühere ſichwerere Sünde
der Beichte wiederholen, ene hinreichende aterie
zur Abſolution zu erhalten, da onſt außer dem
ſchweren Nothfalle die Losſprechung nicht geben darf

Dann chreibe wie oben die Lehens
dnun g VOr, die aber auch der körperlichen Ge
ſundhei angemeſſen ſein, und luhepunkte, Interſtitien
haben ſoll Wo das Bei  tkind Einiges nach eigenem
Antriebe verrichten kann leſe Lebensrege ird Er

träglicher ſie den Gebrauch der Freiheit
nicht ausſchließt. Bei dieſer Lebensordnung
bleibe der Beichtvater Zeit lange ehr
ſtrenge und pünktlich, damit Seelen ſich theils
Ordnung angewöhnen, alles zur Zeit zur Stunde I w.
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U thun, theils ſich und ihren Eigenſinn und
Eigenwillen abtödten lernen; er laſſe er ſich ſolche
Uebertretungen und Vernachläſſigungen beichten als
Untreue in Betreff der Gnade und des Gehorſams.
Er achte dabei ogar wenig auf eigene Abtödtungen
oder erke, leſe ege leiden würde. Selbſt
etwaige Verzückungen dürfen die Lebensrege nicht
ſtören, denn waã  en ſie echt, und nicht etwa Ur
Aufwallungen einer Andachtshitze, reiner ifer, ſo
würde  * die eele dadurch zur Beobachtung der
Lebensrege ſtatt auf andere inge hingezogen verden.

Iſt die reue In der Beobachtung der Lebens—
rege erprobt, 10 fann man den eelen Liebe
zAur inneren Sammlung einzuflößen ſuchen

leſe innere Sammlung iſt ehr nothwendig;
denn ſie iſt das lei uind Mittel, zur
Ausübung der Ugenden zu erheben. Große Heilige
0  en eS durch ſie ne zur Heiligkeit gebracht. Gott
erleuchtet und rede nUur zu einer eele, die losge—
8t von den irdiſchen Dingen ſich In inniger
Selbſtbeſchauung erhält; ſie findet alsdann Geſchmack aAn

göttlichen Dingen, rkennt klar, Tugenden ſie
ſich aneignen muß und erwirbt ſich dieſelben nit
weif größerer Leichtigkeit, als wenn nan ihr dazu
eine Menge Uebungen vorſchriebe, welche die eele
oft ermüden oder überdrüſſig machen. Der Beichtvater
0 alſo olchen Seelen 4e zur inneren Sammlung
ein, indem Er, ohne den Ut inken zu aſſen, oft
mit ihnen davon rede So wird er zwei Zwecke
erreichen: 1 wird durch die öftere ind wiederholte
Anregung ind Beſprechung dieſer Sache ihrem el
Vorſtellungen der Geiſtes Sammlung zuführen
denn die öftere Vorfuhruns und Wiederholung des
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ſelben Gegenſtandes iſt ſehr ein lebhaftes
und kräftiges davon einzuprägen;, 2 ird
er Iu ihrem Herzem varme Zuneigung zu
dieſer Geiſtesſammlung erwecken, weil das Herz für

lebendig dargeſtellte Sache El gewonnen Dir
der Verſtand deren Ute und Nothwendigkeit

egriffen hat Endlich wird ein Beichtkind, das ſich
ſich leicht darauf ver⸗dazu hingezogen fühlt,

egen, wenn 8 bemerkt, daß D  x. Beichtvater im
geiſtlichen eben nur auf innere Sammlung Gewicht
legt und hat * einmal die Augen beſtändig auf das
Innere ſeiner Seele gerichtet o ird eS nicht nur
alles verbannen, was dieſelbe beflecken könnte,
ſondern ſie auch m allen Tugenden zieren,
die n  E einer gläubigen Seele, der mu
emner geliebten Braut des Herrn ſind

leſe unere Sammlung fordert
Aufmerkſamkeit, die wir erſtlich oftt und zweitens
un8s widmen; ſie ſoll ohne Heftigkeit und
Zwang ſein, jedo fordert ſie Anſtrengung und muß
ſo ununterbrochen als möglich ſein Dann ſind wir

beſtändiger Gegenwart Gottes die Gelegenheiten
zu läßlichen Sünden werden leicht beobachtet Uund

die Zergeflohen, die Verſuchungen überwältiget,
ſtreuungen bei der Andacht beſeitiget, und die
Einſprechungen des Geiſtes nicht überhört das

erhält Kraft die Verrichtungen unſeres 2 —
en ebens Segen, gutes Gedeihen, Heiligung
und bleibenden Jerth Der Beichtvater empfehle

dte tägliche Uebung de8 Stillſchweigens als
enne der gewöhnlichen Abtödtungen ohne auffallende
Sonderlichkeit mäßige und beſiöchränke E die

gie de auch bei Geſellſchaften, Und anfangs ogar



Das Lehramt des Beichtvaters. 539

In inſich der Zeitungsblätter, . empfehle er N t a
en de8 allerheiligſten Altar⸗
ſa m E te 8, wo es möglich iſt, ſonſt nach Tiſch eine
kurze Sammlung mit Vorſtellung des Allerheiligſten,
Reue un geiſtliche Kommunion. Lange fühlt man
dieſen Beſuch noch, nachdem 0 vorüber iſt
Er bringt eine Stille des Herzens hervor un ver  2

breitet ring M uns eine Atmoſphäre, welche den
geſchäftigen Ind unruhigen Geiſt der Welt von
uns abhält. d  X eine geiſtige Blume,
einen Grundſatz oder ſchluß von der Morgenbe—
trachtung oder Leſung zurückbehalten, Um den Taͤg
hindurch Stoff zu Schußgebetlein — haben; . ſchreibe
näßige eibliche Abtödtung beſonders Hut
der Sinne vor, und gehe, was das wichtigſte
ſt, bei allem langſam 3 Werke Zu große
Haſt, ängſtliche Unruhe, müberlegtheit und Vor⸗
eiligkeit ſind eben ſo viele Hinderniſſe für die geiſtige
Sammlung. Alles mitr Muße, mit Maß, mit X  V  ang  2
ſamkeit, dieß iſt der Gang der Gnade. Früchte
dieſer Sammlung ſind: Leichtigkeit des Gebetes und
Entfernung aller gefährlichen Täuſchungen, ſichere,
ſchnelle und leichte Gehetserhörungen Süßigkeit
der fühlbaren Andacht, innerer Friede und beſonders
Freiheit des Geiſtes;. dann auch Entfernung
aller Eitelkeit und Weichlichkeit und das u Joch
der geiſtigen Gefangenſchaft.

eine beſtimmte Lebensregel nach den
Verhältniſſen des Beichtkindes nicht ſo leicht ermöglicht
ſein oder gefordert werden wollen oder önnen, ſo
Hilt dafür eine gewi heilige Treue, vVer

möge Welcher thatſächlich die Pflichten Und

Andachtsübungen des en Tages denen
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de 8 ů—9ͥ .—j— vollſtändig gleichen. Einige
Menſchen beobachten wirklich on, als hätten xNTNR

ſie eS
ott verſprochen eine gewiſſe Anzahl religiöſer
Uebungen, ſo daß ihnen das Gewiſſen Vorwürfe
machen würde, ſie ohne Grund eine derſelben
unterlaſſen ſollten. Dieſ täglichen Uebungen in
Bedingung ihrer Beharrlichkeit, eine Art von heiligen
Kanälen, durch Ott ſeine nade eingießt.

VorwändeDa nun ſu der Verſucher lerlei
vorzubringen, und den enſchen davon abzuleiten,
bald U Er Verdrießlichkeit, Ekel und Unluſt an
dem Gewohnten zu erregen, bald ein Bleigewicht
der Beharrlichkeit fühlen zu laſſen, bald ſie als ge
ährliche Formalität hinzuſtellen, bald zum Leichtſinn
zu führen, da durch Gelübde noch Ge⸗
horſam dazu verbunden iſt, bald uns durch Leetüre,  *

für Serupulanten, 5  U betrügen, bald gelt
ſi als der Geſundheit chädlich vor, urz er

u alles auf,‚ uns zur Untreue die Re
gungen der na und unſere gewohnten geiſt⸗

Hier iſt 8 uen Uebungen zu verleiten.
gabe des Beichtvaters, alles aufzubieten, um dieſen
Verſuchungen zu arbeiten un die Seelen
auf der Tugendbahn fortzuführen. Insbeſonders er⸗
a der Beichtvater in ſolchen Fällen die Fröm
migkeit des Herzens wirkſam und lebendig
In ſeinen Beichtkindern, zeige die Gefahr, ent⸗
decke die ingen des Verſuchers, flöße Muth
ein und ＋

ige ſo zum Kampfe und V

＋e

iege leſe Treue alſo ſowohl die Ein
ſprechungen Gottes als den täglichen ehorſfam
oder Rath hat der Beichtvater genau zu prüfen, zu
erhalten, zu beſtärken und zuů .  kr  äftigen.



Das Lehramt des Beichtvaters 541

Nachdem der Beichtvater ſeinem Beichtkinde te
zur inneren Sammlung, zur Treue und Beharrlichkeit
eingeflößt hat, kann e8 anleiten:

Sogleich mehr für Gott zu thun,
Er unterſuche oder frage,als e8 bisher ethan hat

ob eS ni etwas hinzufügen volle? Hier iſt aber
gewiß die chriſtliche Mäßigkeit wie mer der
größte Heroismus Man merke den Grundſatz ＋ Man
muß vorſichtig ſein (um nicht der Laſt Er⸗

iegen), aber auch großherzig 70

2 Er rathe unfehlbar a8s 8 das Beichtkind
wirklich thut, mehr Geiſt 8 u egen
Wie traurig iſt eS zu müſſen, wie die guten
Worte und erke verſchwendet werden, blos weil 8
AMm Geiſte und übernatürlichen Abſicht

Alle Reſultate des Gebetes und der Ab
tödtung ſind nicht zu vergleichen mit denen eines
innerlichen Geiſtes gehe auch hier langſam
vor ſich, und er Stille; aber er wird Großes
hervorkommen,

Er laſſe ferner das größere Be
glerde d ollkommenheit beifügen
leſe Begierde iſt emn gegen eltliche Ge
ſinnungen; man gewöhnt ſich höhere, himmliſche
Gedanken und zerſtört den 4 influß melchen die
verdorbenen Grundſätze der Welt noch eimli auf
das Herz ausüben leſe Sehnſucht nach Outom  —  2
menheit führt zu viel wahreren ind ehrfur
volleren Anſicht von der Majeſtät Gottes ſeiner
liebenden Gnade und don dem unvergleichlichen Vor⸗
Ug aller geiſtlichen inge
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Auch re und führe 8 der Beichtvater VI C1

keinem eſtreben à u ehen,
·IM Dienſte Gottes Darunter erſteht man
eln Heimathsgefühl ein Ruhen u dem, was wir

ſuchen Einen Kampf zu am  en, bis der Sieg Er⸗

ni  V Hügel zu erklimmen, bis des Berges
erreicht iſt, das iſt die Aufgabe des irdiſchen Lebens
0  er kein Stillſtand feine Ruhe, außer 011

Dienſte, —  L wahren Sabbathsfeier,
die ſich auf ausdehn his wir Jenſeits zur
ewigen Sabbathsfeier gelangen Je mehr un
ott hier heimathlich, ausgedehnter leſe Ruhe
M ott deſto icherer jene bleibende Heimath jene
ewige uhe bei ott Sollten Wir nicht emn all⸗
umfaſſenden Heroismus eines Vineenz von Paul
nacheifern?

5. Je bei Gehäude die Grundmauer
ift, deſto höher un ſtärker kann auch der Bau
geführ ind vollendet werden. So wird auch die Voll⸗
kommenheit und Tugend ſo —*  —— und erhabener
ſein un verden, Je tiefer und feſter das Fundament
derſelben iſt dieſes Fundament iſt aber die m uth,

der dern ſich ſelbſt und ſeine hwäche
nd Armuth kennt Eemn deſto größe es und feſteres
Vertrauen aber auf ott ſetzt W'j  te jede Tugend

bethätiget ſich auch dte Demuth nach dem ver⸗
ſchiedenen Grade der Vollkommenheit und den Umſtänden
Ddes Einzelnen verſchieden Soj verhält 8 ſich auch
für die Stufe des frommen ebens auf die Wwir die
ceie bisher geführ haben, und 8 ſind ſich Ve
Uebungen der Demuth dieſer Stufe, die für
den Beichtvater von Wichtigkeit ſind b
Uebungen velche der Beichtvater U übergehen
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darf,‚ n B die Beichtkinder auf dieſer Stufe noch
ihre Sündhaftigkeit zu ermnern, und ſie nicht

wenn .— ott ni beſonders begnadiget, ogleich mi
der ausſchließlichen Betrachtung über die nerme
ichkeit der Liebe Gottes zu beſchäftigen; denn dieſes
ware  * hier noch 3U frühe. Ferner ſoll Er ſte zur
beſtändigen Dankbarkeit und Bewunderung führen
für Wohlthaten Gottes, Ur die Re ott
vor Andern heimgeſucht un t Gnaden überſtrömt
hat Dieſe Bewunderung rhalte er durch den Ge
danken an was 6(8 war, was 8 durch
werden ollte, und was ott that, daß * werde,
vas 8 iſt, eS iſt eine Art Prüfung desQuben faſt‚
aber heilige Ungläubigkeit, glückliche Seele, die

dieſen beſcheidenen Unglauben fN  1 kämpfen hat
Sie ſoll ſich nicht beunruhigen *  ber die Höhen, die
ſie Ott M geiſtlichen führt Was oft für
Gnaden ſich vorbehalten hat hat mehr gegeben,
als man denſelben entſprochen hat In dieſem G
anken ſoll Die Seele leben, Ind ihn ſich flüchten,
Wwie der Einſiedler u die Zelle

Ferner muß die Demuth dem Streben na
Tugend ihren Charakter aufdrücken. Es darf
nicht mit nruhe verbunden und ungeordnet ſein

Die Tugend iſt ein Mittel, kein Zweck;
denn die Tugend iſt nicht ott und auch nicht Ver—
einigung t ott So der h ranz von
ale eſtändig. Strebet nach Tugend mit Beharr⸗
lichkeit und ohne Ungeduld, verſchwendet keine Zeit,
zurückzugehen, den Weg zu meſſen, ſondern geht
langſam vorwärts Endlich ſoll die Demuth
auf keinen Fall verlangen, daß ihr u  4. ET·

atürliche Dinge zu V werden, z B Er⸗
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onſt iſt ſieſcheinungen, Stimmen beim Gebete
allen Täuſchungen aus geſetzt und dieſe Gaben, wenn
auch ott verliehen, wären gefährlich Wenn
die ereſta 8 Ur gut ielt zu eten, daß ott
ſie auf dem gewöhnlichen Wege ühren möchte, wie

nothwendig muß gewöhnliche Führung für
dich ſein Ferner muß noch bemerkt werden, oft
die Beichtväter am meiſten fehlen, wie der Jeſuit
Pate Faber agt daß eS ern großer Irrthum iſt
bei en  en, die nach Vollkommenheit ſtreben, daß
ſie thren täglichen Fehlern mehr Aufmerk  —
ſamkeit chenken als dem weiteren Streben
nach Tugend Uund emM For  ritte IM geiſt

—

—
en en So Orlandini aus Fabers

Darüber eg ſich Faber oft zu beklagen indem
ELr ſagt (8 ſcheine als ob die Leute emn gr  err
Vergnügen daran fänden, die un zu ſtudiren, Irr  2
thümer und Fehler zu egehen, als die Kunſt,

Erdie Schönheit der Tugend zu erwerben
nennt dies enen rug (kraus) IM geiſtlichen en
Denn * glei Tugend iſt das Laſter zu
vermeiden, ſo hält doch die beſtändige Betrachtung

eele von18 Beweinung rer unden die
öher en un eſſeren Dingen ab, und hemmt ihren
eiligen Ungeſtüm, womit ſie große erte verſucht,

raſch die en der Tugend erklimmt, die
ſich lb dem aſter verderblich ſind, das wir

nicht E vollſtändig durch leſe fortwährende eſich

2
tigung un Muſterung vermeiden können.

„Mit eul Unſchuldigen irſt du unſchuldig,
mi dem Verkehrten wirſt du verkehrt 7 P

Was Wwir bei der nueren Sammlung als
bezeichneten, nämlich die Freiheit des
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Geiſtes, ohne der Menſch nie vollkommen
844

ſein kann, das wird und muß aus dem Geiſte kommen,
wie wir ſehen haben, in welchem man ott ienet,
und dieſer einzig richtige Geiſt, in em ir ott
dienen, iſt ein Geiſt der Hingebung und elbſt
aufopferung. Der Geiſt der Freiheit, als Geiſt Gottes,
weilt da, wo der Geiſt Gottes, die Freiheit, iſt, wie
eS ins aus der Schrift chriſtlichen rich  —
worte iſt, vill den len Gottes
als ſein wichtigſtes, nicht einziges Werk, iſt
dabei vorbehaltslos undganz ſeine herr⸗
chende Leidenſchaft iſt der Abſcheu Oor der
Sünde, ogar vor der läßlichen wie der geringſten
Unvollkommenheit, vermeidet und flieht aus
allen Kräften jede Nach läſſigkeit UIm Verkehr
mit Gott, was der Schrecken vor ſeiner Majeſtät
wie noch mehr die Unermeßlichkeit ſeiner e in ihm
bewirkt, und ſomit iſt auch in ihm das aufrichtigſte
und ihn allein beſeligende Streben, ott In Auf⸗
richtigkeit zu dienen. Dieß iſt der el Gottes,
oder der Geiſt der Freiheit Iim Menſchen, aber auch
der Geiſt Jeſu, da das Evangelium ein Geſetz der
iebe iſt, nicht blos weil es e iſt, ſondern auch
weil es ein Geſe iſt und ein Geſetz der
iebe. Der Geiſt Jeſu iſt Freiheit wegen der Ueber—
ſchwenglichkeit des großen Opfers, das Er gebracht
Uund vor allen andern Gründen, weil Jeſus Gott
iſt. Die riſtliche Freiheit beſtcht alſo Iim Opfern,
beſteht im Losmachen von der Sünde, un Be
freiung von weltlicher Geſinnung, bn  der
Welt, H Befreiung von der Sklaverei anderer
en  en, indem ſie Alles, Verfolgung ., Mittel
macht, Verdienſte erwerben, in Befreiung

35
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Menſchenfurcht im Freiſein vom Eigenſinn, mit einem
Worte: die Freiheit des Geiſtes beſteht nicht darin, daß
nan ſich ott gegenüber mehr reiheit herausnimmt
oder ſorgloſer in Erfüllung ſeiner Pflichten wird,
ſondern einzig und lein uIn der osſchälung
Von den Geſchöpfen; Freiheit und Losſchälung

Wervon dem Irdiſchen ſind Eins und asſelbe
losgeſchält iſt iſt frei und nur der llein Niemand
kann losgeſchält werden, Wwer nicht opferfreudig iſt,
denn die Opferfreudigkeit beſteht in der Losſchälung
unſerer UumPm des er wille
* uns auch en mag⸗ N, ſoviel hmerz

5. Der Beichtvater hat uun die Aufgabe,
dieſe Lo  alu den Geſchöpfen bei dem Beicht
kinde zu bewirken, und zwar zuerſt dadurch, daß

ihm, wenn es noch aunn Weltlichen hängt, große
Verachtung der Grundſätze der Welt ein⸗

ößt leſe Grundſätze der Zelt ſind der Freiheit
des Geiſtes ganz entgegen, ſie inden hun ſeſt, legen
ihm eſſeln an, und nehmen ihn vollkommen gefangen,
ſo daß dadurch alle innere Sammlung auch uUn⸗
möglich wird. Es iſt ein ſolches Losſagen den
Grundſätzen der Welt —um 0 nothwendiger, da bei
dieſer Stufe der Vollkommenheit das geiſtige eben
einem arten Samen gleicht, welchen die Weltgrund⸗
ſätze bald erſticken, Wwenn ſie nicht mit eLr Ge
walt und Verachtung aus dem Herzen ausgerottet
würden. Soll die Seele auch ange In ſich geſammelt
ſein, bald wird ſie an der inneren Sammlung den

Geſchmack verlieren, wenn das Herz den ockenden
Grundſätzen der Welt noch Raum läßt oll der
Geiſt noch o ſeht auf Gott, der ille auf ein⸗
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wahres, inneres, geſammeltes, geiſtiges Leben ů gerichtet
ſein, der Geiſt wird abirren, der Wille ohne Beiſtand ind
Fortſchritt, 10 träge, matt, unbeſtändig und flatterhaft
bleiben, ſo bald ihn noch die Welt beherrſcht. a. Der
Beichtvater führe daher Gründe 0 welche
dieſe Grundſätze verachten lernen, er Are
die Einſicht üher die alſchheit olcher
Grundſätze auf, und zeige, wie unvereinbarlich
ſie mit der wahren Frömmigkeit ſind Dieſe e  It
grundſätze ſind Bande, welche die Seele hindern, U
der Vollkommenheit fortzuſchreiten, ſie ſind ihr
entgegengeſetzt.

Der Beichtvate zeige ferner, wie beklagens⸗
wer die Selaven der Welt ſind, ein Hartes
Uund drückende Io die elende Welt den Ihrigen
auferlegt, wie chnell all ihre Freuden verfliegen, ihre
Schönheiten welken, un mit der Zeit, 10 mit dem
Tode, gänzlich verſchwinden. Er auf der anderen
Seite das große Glück deſſen entgegen, der nur ott
, der ſich von der Welt Uund allem en
osſagt, mache ihm begreiflich, we ſüße innere
Freuden Er erkoſtet, ve große Freiheit des Geiſtes
Er erlangt, velche Fülle Gnaden, Tröſtungen und
Süßigkeiten ott in ſeine cele fließen läßt Weiß
der Seelenfü rer mit r Kraft und Salbung zu
reden, wird gewiß ſeine Zwecke erreichen 4  ind Ver⸗
achtung der Grundſätze der V  5  elt einflößen.

C, Hat der Beichtvater ſeinen Zweck erreicht, ſo
U er ſtufenweiſe dahin du kommen, daß ſein
Beichtkind alle ſeiner Natur nach zerſtreüenden
Er U U N U g 65 alle Zuſammenkünfte und
Geſellſ

aften vermeide, wo — ſich vor

allem 5  U erheitern Ucht, W˙o oft der gute Ruf
35 *
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des Nächſten durchaus nicht geſichert iſt, wo man

ohne Unterſchied alle aufgenommenen Tagesneuigkeiten
vorbringt, wo gewiſſe Eitelkeit herrſcht, mit
ve  er Inu der Unterhaltung zu glänzen nd
ſich mit allzu großer Gefallſucht hervorzuthun ſucht,
wo endlich manches Mal mit Religion in Fröm
migkeit Scherz und Spaß getrieben wird.

0 er der Beichtvater, daß Gott beſondere
Abſichten m Perſon, die leitet hat und
daß er — zu e Stufe der ollkommenheit
beruft, ſo ſoll er ſie nicht Ur von Zirkeln und Ge
ſellſchaften zurückhalten, ſondern ſie auch von en
überflüſſigen ind eln weltlichen Beſuchen
und Gegenbeſuchen ferne halten, welche ͤnur dazu
dienen, die Zeit 8u vertreiben. Hierher gehören nicht
die Anſtands und öflichkeitsbeſuche, die

und ohne Zeitverluſt macht undnur ſelten
we ebenſo die Tugend vorſchreibt, als ſie der
vernünftige Anſtand fordert.

Eine Seele, welche Gott zu enem vollkom—
enen Leben beruft, muß der Beichtvater 0 en
weltlichen Beſuchen erne alten a  er
Üüberzeuge ſie, daß Beſuche gewöhn⸗

ermüde  en ver⸗lich eerem, i
laſſe, und dann enn niu zu göttlichen Dingen
heimkehre, weil dabei nur eitles Geſpräch
＋ daß ſie wenigſtens enn ehr zu eklagender
Zeitverlu ſt ſind, und daß jeder verlorne ugen⸗
blick ein Verluſt für die Ewigkeit iſt; daß alle
eitlen und beläſtigenden Unterhaltungen der eele
nur traurige Bilder zurücklaſſen alle IN
aus Laune oder zur Unzeit gemachten Beſuche Ver⸗

hindern daß feſten Lebensordnung
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folge, die gehörige Zeit auf das verwende,
welches die Andacht, die Pflicht und oft ar die
Gnadenregungen fordern; daß endlich die Seele,
die ſolchen itlen und überflüſſigen Beſuchen, ſolchen
nichtigen Unterhaltungen, ni entſagen will, ui E:;
mals finden wird, was ſie ſucht, nämlich ot
un ſeine Süßigkeit, indem Gott als Liebhaber des
Stillſchweigens, der Einſamkeit und des Friedens vdvon
ſolchen unnützen und ceren Unterhaltungen eit
entfernt iſt Gibt ein Beichtkind a daß eS don
eitlen Beſuchen * ich nicht frei machen
kann, umlagert ſei, ſo rathe ihm, die Beſuch
nicht 8 erwiedern, damit e8 ſo allmählich Uun⸗;

erlaſſe, was es nicht mit Gewalt abbrechen kann.
Der Beichtvater fort, ott

gan beſondere 1  en mit einer cele hat, die
Ur ein ganz innerliches geiſtiges ſich
ziehen will, un e a daß ſich ol Perſonen
nicht nur don der Unterhaltung mit Perſonen
von gewöhnlicher Frömmigkeit, ondern a uch man⸗
chesmal 90 der Unterhaltung mit den
frömmſten Perſonen enthalten. Denn ſelten
ſpricht man dabei von ott und erbaulichen Dingen,
in Gegenthei niſcht Tauſend unnütze inge
bei, theils weil ſich nicht genug bewacht, theils
eil nicht genng vonk ifer der Andacht un
Frömmigkeit durchdrungen iſt an pricht dabei
menſchlich, redet mehr zur Erheiterung un macht es
wie die Weltleute, die die Zeit nicht achten Das
Gemüth iſt dadurch nicht mehr du Gott erhoben,
nicht Gebete aufgelegt, findet ott nich mehr
In jener Lauterkeit un Innigkeit, wie 8 ihn früher

Die Seele vendet ſich von ott zurverkoſtet hat
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Kreatur, ott zieht ſich zurück weil ſie nicht
mehr der ihr gew von Gnaden und
Segnungen en  rechen Soj ſoll der eicht

bei ſolchen zur hervorragenden Heiligkeit Be⸗
rufenen die Gnade und die beſonderen Abſichten des
h Geiſtes unterſtützen, inden ſie von allen Un—
terhaltungen mit frommen Perſonen lostrennt, wo
ſie mit anderen Dingen, als mit Gott, beſchäftiget,
die ſie nur beluſtigen, ermüden und ihre Aufmerk⸗
ſamkeit von ihrem göttlichen Bräutigam nur ablenken
können

Der Beichtvater wird hier einſehen, bis
wie weit er bei den einzelnen Beichtkindern nach Ver  —
hältniſſen und Umſtänden gehen kann, da gegen⸗
wärtige Regeln mehr Euin Allgemeines und äußere
Vereine n Berückſichtigung nehmen, als unmittelbar
＋

4 die ſich 4 ansſchließen mehr für ſich eben,
und 10 ganz von der Welt getrennt Ott en
können So önnten hier gewiß die Punkte A

für allgemein giltig [Ur fromme Perſonen
der 5e Hinſi der Lostrennung von der Welt
angeſehen verden Die anderen
wieder für Beſondere, dvon höherer Vollkommenheit.
Wie hier, verſteht ſich überall, daß mehr für das
Allgemeine Regeln 3u geben hat, während Beſonderes
ſich El dem Allgemeinen unterordnet oder durch
Gott elbſt eichter fortgebaut wird wobei zur Führung
Ur Aufmerkſamkeit gehört

Bevor wir jedoch hier veiter ſchreiten, müſſen
Wwir auch den natürlichen Gang Iu drei Stufen, welchen
das geiſtliche Leben mimumt näher betrachten, indem

bei den weiteren Mitteln zurWwir beſonders jetzt
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Vollkommenhei darauf⸗ recht viel Rückſicht du nehmen
Haben.

Das geiſtige Leben beſteht au 8 drei Regio N en

ungleicher Ausdehnung und ſehr verſchie—
denen Intereſſen Zuerſt kommt die V egron der
Anfänge; eS iſt dieß ene wundervolle Zeit E
wundervoll daß Niemand wirklich erkennt wie wun

dervoll ſie iſt bis darüber hinaus iſt und darauf
zurückblicken kann Hierauf dehnt ſich weite
U aus 50 Verzweiflung, am und Nüh

Hier erwarten Ins Arbeiten und Leiden;ſeligkeiten
0  Ind bößſe Engel fliegen nach en Richtungen;

die Wege ſind hart zu finden ind ſchlüpfrig und
Jeſus dem Kreuze egegnet uns bei jedem Tritte
Die Region * viler oder fünfmal lang, als die
erſtere Sodann kommt Region ſchön
bewaldeten und hewäſſerten aber felſigen Bergen
Die Gegend iſt eblich aber auch wild; obwohl
Urchtbaren Stürmen ausgeſetzt ſtellt ſie doch auch
zene plötzlichen Scenen freundlichen Natur dar,
welche Gebirgsgegenden auszeichnen. Dieß iſt die
Region hohen Geiſtigkeit, muthiger Selbſtkrenzigung
und myſtiſcher Prüfungen, wo der Chriſt die Höhen
emnmer übermenſchlichen Selbſtverläugnung un ener

Losſchälung von llem Irdiſchen erklimmt un N

dieſer ennen Atmoſphäre können nur auserwählte
Seelen athmen.

Scaramelli, Anleitung zur Aſceſe, Th. ſagt hier⸗
*  ber: Vom Beginne: 77 dieſe Leichti6keit, die ſien1
Verrichtung güter erke den Tag legen iſt Cmn

ſchöner Anſchein von Tugend aber keine wahre Tugen
denn ſie entſteht offenbar 1*  EM- fühlbaren
eize u emigen geiſtlichen Tröſtungen, die alle
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ihre Leidenſchaften einſchläfern, und einen Drang zum
Guten hervorbringen. Illein das iſt nicht Tugend,
ſondern der eines üßen angenehmen Reizes,
der ſie innerlich bewegt. Die Tugend beſteht in der
Leichtigkeit, Wirkungen zu üben, aber dieſe Leich—
igkeit muß Ur eine unausgeſetzte Uebung ſolcher
Akte erworben ſein; ſie muß E tief in der eele
wurzeln, daß ſie alle feindlichen Neigungen er
und entkräftet hat, ſo daß dieſe gar keine oder
wenig 1 mehr haben, um den illen von ſeiner
rechten und tugendhaften Laufbahn abzubringen, und
dieſes muß in jedem Zuſtande ſtattfinden, ſowohl uim
Zuſtande einer gewiſſen geiſtigen Trockenheit, als im
Zuſtande geiſtigen Troſtes. Allein dieſes rlangt
man nur Unter Kämpfen, Verſuchungen, Uunter
Anſtrengungen uUn mit Ote  len und großen Siegen
über ſich ⸗ſelbſt nd darum kann die wahre Tugend
bei Anfängern nicht ſein, weil ſie noch nich der
Gefahr vieler und chwerer ämpfe ausgeſetzt

Von der zweiten Region, von denen uvm Fort⸗
chritte, bemerkt „Er (der Bei  ater muß
wiſſen, daß eS tugendhafte und ott etreue Seelen
gibt, die der Herr uin einen ehr peinlichen Uſtan
verſetzt, den aſſive Reinigung des Sinnes
-ennt, um ſie ſo noch beſſer In der Tugend zu läutern.
oOtt läßt den böſen Feind mehr Gewalt un
gibt zu, daß jene Seelen beunruhige mit reck⸗
en Verſuchungen er Art, wie ſie die gewöhn⸗
en Gläubigen nicht erfahren. Er d5 auch nen un
gewöhnlichen U  r u der Leidenſchaften
zu; aber Illes azu, amit ſie in ſo eftigen Kämpfen
wacker ſtreitend große Tugenden erlangen, und mittelſt
derſelben einer hohen Vollkommenheit emporſteigen;
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ſo Vielen gewährt iedur auch einen gewiſſen
rad eines eingegoſſenen beſchaulichen
Lebens, der Maria Magdalena von Pazzi.
Hört der gewaltſame Kampf des euſe auf, dann
treten ſie wieder in den natürlichen Zuſtand zurück, ihre
Leidenſchaften ſind geregelt und ruhig, und 1.— Er

freuen ſich eines icheren Friedens. Der geiſtliche
Führer. darf hier kein chiefes Urtheil ber 1.—
ſich bilden, ſondern muß ſie für das halten,
vas ſie vor dem Ausbruche der Leidenſchaften waren;
14, Er muß ſie ogar für bie ſſer halten, weil der
utzen, der aus dieſem innern Aufruhr entſpringt,
ſehr groß iſt.

6. In Infi der Vollkommenen wollen
wir zuſammenfaſſen „der wahre Stand der
ollkommenheit In dieſem en i ſt,
unſere Begierden ſchwach, ſchlaff, elten ſind, el
und ogleich unterdrückt werden, m die
läßlichen Sünden nicht mit völlkommen freiem Willen
begeht, und die eele, die ſich mit ott mit
vieler und auf die größtmöglichſte Dauer Ver
eint hat, mit noch größerem fer und Verlangen als
1e nach dem Gipfel der Vollkommenheit ſtrebt

Für den geiſtlichen Führer ſagt der Bernhard
„Von allen wird eineliVollkommenheit verlangt,

Wenn d Uu einaber nicht von allen die näm  liche
nfän ger b iſt, ſo ange glei vollkommen an;
ghenn du um Fortſchritte begriffen biſt, ſo handle
auch nach der dieſer 0 eigenen Vollkommenheit;
wenn du meinſt, du hätteſt ſchon irgend eine Stufe
der Vollkommenheit erreicht, ſo miß dich ſelbſt,
und nach en Maße des noch Fehlenden vor
wärts zu ſchreiten.
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So i  e der Beichtvater tu Geduld und

Nachſicht, mit Klugheit und Geſchicklichkeit,
für un nach jeder ſeine Behandlung ind geiſt⸗
liche Führung ein.
U Scaramelli ſagt . „das

gewöhnlich Mittel jedoch, das der geiſtliche
Führer öfteſten anzuwenden hat, iſt nach meiner
Anſicht jenes, von dem bn ſprach, nämlich
die  ebung uIn den heiligen Betrachtungen.

Betrach teung.
Indem die Betrachtung für gewöhnliche

Leute, wie Handwerker, Arbeitsleute, K elbſt für
Dienende, eine harte, 10 oft unmögliche ache wäre,
wie auch Searamelli ſagt, ſo will ich mit dem geiſt⸗
en Leſen anfangen das gewiß für mere

2

Im

H*

ſr
Städter, ſogar für die dienende Klaſſe, mehr oder
weniger paßt, und mit welchem die Betrachtung vereint

werden kann, auf welche ann das Gebet von elbſt
folgt, 6anz einfach und übereinſtimmend nit
Bernhard: „Die geiſtliche Leſung iſt wie eine geiſtige
Speiſe, die N Gaumen der eele ebracht wird;
die Betrachtung zerkaut ſie mit ihrem Nachdenken;
das Gebet genießt den Geſchmack; die Beſchauung iſt
die Süßigkeit jener geiſtigen Speiſe ſelbſt, die die
ganze cele erquickt und Ar Die geiſtliche 7  Le  eung
hält ſich Hel der äußeren des Geleſenen auf;
die Betrachtung dringt In das Innere ein das
ſucht mit ſeinen Bitten darnach, die Beſchauung or⸗

freut ſich desſelben, wie eines Dinges, welches bereits
In ihrem Beſitze iſt Der Gregor ſagt: „VDie
geiſtlichen Bücher ſind wie NI Spiegel, den uns Gott
vorhält, damit wir, wenn wir uns in ſelbem heſchauen,
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unſere Fehler verbeſſern und uns mit allen Tugenden
ſchmücken.“ Was half dieſe Leſung nicht dem
Auguſtin: „Nimm Uund lies?“ rwurde ein Heiliger.
Soj gna Lojola und der Johann Colombini.

Der Auguſtin ſagt: NIItki ammam tuam 166—
Hionibus duwinis: arabis enimn 1151 MmensalLI spiritualem,
und der PVonabentüra: Leetionibus divinis ES86
anm mitrlienda. Der Seelenführer gebe alſo bei
ſeiner Führung dem Beichtkinde folgende Anleitung:
1. bevor du anfängſt, rhebe deinen Gei ſt V  1 0
un ſprich Nicht aus Neugierde oder aus Verlangen

wiſſen, vill ich leſen, ſondern für meine Seele
Vortheile zu ziehen. Oll nan-n ich flüchtig,
nicht mit leichtemoberflächlichem des
Uge und Geiſtes leſen, ſondern aufmerkſam,
ruhig, mit Muße und mit achdenken be

Manjedem einzelnen Punkte 2  her das Geleſene.
mache hier Anwendung fr ich, a uf ſein Leben,
ſeine Verhä

iſſe, ſeinen Umgang, ſeine Beſchäftigung
und Pflichten, u  ,  ber ſeine Sünden und Gebrechen,
0  1e über eine Tugenden und Vollkommenheiten,
erwecke Reue, mache eſte Vorſätze, btt

I

ſeine nade, errichte ſeine Dankſagungen. Soll
dieſes Leſen lang ſam, aufmerkſam, und ehr
furchtsvull geſchehen. Der phrem ſagt,
daß ein und denſelben Satz zwei  —  — dreimal leſen
ſoll, damit die Seele den darin enthaltenen Sinn voll⸗
fommen Uffaſſe Das Leſen vieler Sätze gleicht einem
Sommerregen, der mit 0  er Schnelligkeit herabfällt,

Esdaß die rde ihn nicht einmal einziehen kann.
ſoll ein anfter Regen ſein, der langſam herabfällt,
die rde durchtränkt und befruchtet. Der I Bern—
hard ad fratres de monte Dei ſagt, daß man aus der



556 Das Lehramt des Beichtvaters.

geiſtlichen Leſung irgend einen frommen Ge
danken auswählen und mit ſich nehmen ſoll, Um

ſich während des Tages daran zu erinnern und den
Geiſt mn Gott geſammelt zu halten, wie jener, welcher
in inem ſchönen Garten luſtwandelt, venn — längere
Zeit ſich Ran dem Blumenduft und dem herrlichen
Grün ergötzt hat, einige Blumen ſammelt, ſie in ein
Sträuschen bindet, und zum Riechen und zur Augen⸗
weide mit ſich rag

Der Ephrem „S8i lectiom incumbas. mstar
sapientis apiculae, nel lorihus 8151 Colligentis,
rucetum Iis, gude legis, Pro animt medela desu-
mito.“ de pect VIVendi modo C. 36 Der Beichtvater
re mit e UAund reiner Abſicht en
Man leſe Ur  V aus der V  ehre Nahrung für ſich zu
ziehen, un dieſelbe auch ſtandhaft auszuführen, ſuche
inneres Licht, fromme Empfindungen, ernſte Entſchlüſſe,
un einen Gedanken aus, der mehr Ein⸗
dreück gemacht hat, Um über age darüber naͤch
zudenken, ihn aufmerkſamer zu erwägen, und In der
Betrachtung auf das Innigſte aufzufaſſen. Bei der
Lectüre treffe der Beichtvater eine richtige uswahl,
denn einiges iſt für Anfänger, anderes für Fortſchrei⸗

wieder anderes für ſolche, die ra den Gipfel
der Vollkommenheit emporſteigen.

So fann wohl faſt jedes Beichtkind, das zu den
frömmeren Andächtigen oder Vollkommeneren zu zählen
iſt, von em Beichtvater geführ werden, beſonders
ſagt Seagramelli: die unſchuldigen und wohl geſitteten
Perſonen. In größeren St  ädten iſt dieſes faſt en
anzuempfehlen, denn ge finden ſie früh oder
Mittags oder Abends eine reie Zeit eine ſolche kleine
Leſung mit Nachdenken oder mehr Betrachten vor⸗
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nehmen 3u können, und aus Erfahrung wiſſen Wir,
daß der größte el dieſer Perſonen, aus
der dienenden Klaſſe, auch gethan hat ird
auch für ſe die Meditation ſelbſt ermöglichet enn
ſie von dem Beichtvater auf rechte und ſch
Weiſe dazu angeführt un geleitet werden

bn der Name Betrachtung, Meditation, iſt
Oft erha Wie auch Scaramelli ſagt Hptſt
un von Pater Peter er In Spanien rzählt daß
zu ihm en Edelmann Hofe kam, dem die
Betrachtung anempfehlen wollte; allein da IN
Gallakleidern nd von Wohlgerüchen duftend vor
ihm rſchien, ſo e 4 eS für eſſer, das Wort
Betrachtung nich zu gebrauchen, da ＋ den
ren eines unter dem gemä  chen und glänzenden
Hofleben aufgewachſenen Mannes enn bar

ſch
Wort geweſen Wwaätre.

Er rfand jedoch ehr unſtgriff, um
ihn zur Betrachtung zu ewegen, ohne ſie jedoch

Er 1 zuů ihm 0  en Sie eS ſo,
denken T.—.  2 von Zeit zu Zeit bei ſich el Über
die Worte nach: „Ehriſtus und ich reich,
riſtus nüchtern Uund ich ſatt, riſtu
nackt und reich gekleidet riſtu

Leiden und Bequemlichkeit un d
Vergnügen Der Edelmann ankte, that e8 bei
gehöriger Gelegenheit B be Tafeln, Gaſtmahlen

gl., wurde anfangs ſtill fing dann laut zU
enen a und mußte ſich entfernen, ſich Luft
zu nachen Darauf ega ſich zu Faber und
rʒa ihm den Vorfall beſſerte ſich und
ernte betrachten Auch Uunter dem Namen des
neren, Gehetes wird man bei anchen leichter
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an Übt dabei alle Geiſtes—ſeinen we erreichen.

kräfte B be einer Betrachtung U  3  ber die Gehuet des
Herrn. Hier leite der Beichtvater an, daß zuerſt das
Gedächtniß zu Üben ſei, in Kürze nachzu⸗
denken und ſich an die des Geheimniſſes
zu erinnern; man beantworte hier die Fragen:
Wer? Was? Wo? Mit wa8 —  * Mittreln?

Einbil⸗Warum? Wie? n? dann die
dungskraft, ſich den 1a die Krippe un
andere mſtände vorzuſtellen, oder ſich im
el V  U beſchreiben; dann ri der Verſtand mn
Bethätigung, zu erwägen die Armuth, Abtödtung
und Demuth des neugebornen Kindes. can eant

dann die Fragen Was ſoll dieſem
denken? ＋e für mich herausziehen?
elche Motive en mich dazu ein? Was habe

bisher gethan? Was muß ich Iu Zukunft
thun Welche Hinderniſſe muß ich entfernen?
Welche M wählen? Zuletzt der ille,
ſich zur Liebe des Erlöſers und 5  u ſeiner Nachfolge
U ermuntern. Die Anwendung des Willens beſteht
in Anmuthungen Uund in Entſ

lüſſen. Dem

o b Nan nichtSchluß 0g eine Erwägung,
gefehlt hat, un ſie zerfällt in die Prüfung
nd die Rekapitulation, Nachdenken über die
Lehren; dann ſchreibe man die Erleuchtungen und Ent  —
chlüſſe nieder, wenn eS unli iſt Stunde
dauernd. Dieß iſt die einfachſte Betrachtung; ganz für
Anfänger nach dem geiſtl Katechismus von Surin,

aN. Dazu ſoll ſich auch vor

ereiten, ſetzt er hinzu, und theilt dieſe Vorbereitung
In die entfernteſte und nächſte ein; jene beſteht darin,
daß naun den Geiſt —— gei eſung fleißig
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mit der Erkenntniß göttlicher Wahrheiten bekannt
mache; dieſe, daß man en z Uvor den Be
trachtungsſtoff vorbereite ſomit Etwa da
rüber leſe; ihn Morgens nach dem Erwachen un

edächtniß z Urückrufe, nd ſich bis zum Be
der Meditation geſammelt a Die

Leibesſtellung ſoll die nieende ſein, aus Ehrfurcht
un Andachtsgefühl.

Hier ſichere der Beichtvaterd. 948gen Ueberdruß,
bei Anfängern eS öfter geſchieht, bewirke, daß ſi ſich

mi ruhigem Gemüthe un Gottes Gegenwart halten, dadurch
daß ſie immerhin bei dem vorgenommenen Betrachtungs—
ſtoff feſt eiben, erners daß ſie ſich weder
hier Gewalt anthun noch härmen, wenn ſie ſi
auch zum Gebete fur untauglich oder ungeſchickt
halten „Non dimittam 6e 8! benedieeris mihi“ Gen.
32 26 gegen Geiſtesdürre durch Geduld
und demüthige Unterwerfung des Geiſtes unter Gott;

N  (un ſie Ur eſung eines guten Buches den
el wieder anfachen den Muth ſinken
aſſen, als ſeien Zeit un Mühe verloren „Mit
olcher Trockenheit und Verſuchung prüft der Herr
ſeine Freunde Würde die Dürre auch das ganze
Leben dauern, darf die cele doch nicht die Be⸗
trachtung unterlaſſen, e8 wird chon die Zeit kommen,
wO vergolten wird.“ Thereſig egen
Ausſchweifung des Geiſtes daß man den
eif vieder auf den vorgenommenen Betrachtungs—
ſtoff zurücklenke den Zerſtreuungen der Einbil
dungskraft widerſtehe ſie verachte und ſur Nichts
halte; ſollten ſie n Verſtand und Herz gehen,
o nehme ſeine Uflucht z3u guten
Buche, die Zeit 5  U *  N 5  ù machen „Evagatio
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mentis quae H  I praeter Propositum Orantis, fucetum
—10 toOllit.“ August 12 168 Gegen Mißtrauen,

einen unerſchütterlichen Vorſatz zu aben,
ſich ganz Gott zu weihen; Fleiß und wachſame
Sorge anzuwenden, dieſen Vorſatz zu realiſiren. „Der

Markarius ſagte Biſchof Palodius als
ſeine Zelle verlaſſen wollte: Wenn dich deine Ge
danken wiederum quälen, ſo antworte ihnen alſo
bewohne hier die Mauern meiner Zelle, aus le

Jeſus riſtus. Im ſten

7½9—

herf

au Fall gebe man
eine Betrachtung, die auf Geiſt und Herz Einfluß
hat Pag un Surin.

Der Stoff oder Gegenſtand der Meditation iſt
fach 1. Die Eigenſchaften und die oll Om

menheiten Gottes, die Geheimniſſe und
die Tugenden Jeſu, die Handlungen der
Heiligen, die Tugenden, die er,

die riſtlichen Wahrheiten.
Der Beichtvater wähle hieraus

Für die Anfänger, welche auf dem Wege der
Reinigung ſind, Themata, welche heilige Ur
Ind run Reue erregen; den Tod, das
Gericht, d  7 Ewigkeit, die Häßlichkeit der unde U. w.

Ur die um Fortſchritt Begriffenen, die den
Weg der Erleuchtun ehen, das Leben und Leiden
ᷓ

&Æ

eſu, die zur Erwerbung der Tugenden ermuthigen.

6. Für die Vollendeten, e  e auf dem Wege
der Vereinigung wandeln, ſind die Betrachtungen
von den göttlichen Eigenſchaften und Vollkommen—
heiten am angemeſſenſten, ehen weil durch ſie
eheſten die vollkommene V  iebe, welche .— it ott

wird. Beſonders jedoch in dieverbindet, erzeugt
Betrachtungen des ebens und Leidens Jeſu Chriſti,
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für  1 alle Klaſſen zu wählen. Der Auguſtin ſagt
Chriſtus i ſt der Weg, auf dem

wir alle 8 U btrt gehen müſſen, und wir
können gar keinen anderen wählen, wenn
wir ihn nicht an verlieren wollen.“

Die Zeitdauer muß vor allem den Ge
ſchäften angemeſſen ſein, die Betrachtung dar
täglich Uur ſo lange dauern, daß ſie die Standes—
geſchäfte ni verhindert, keine Pflicht vernachläſſiget,
den Ko nicht allzuſehr ſchwächt, die körperlichen
Kräfte nicht übermäßig anſtrengt, lit einem Worte, daß
ſie der Geſundheit nicht ſchadet Für Anfänger genügt
eine 0 Stunde, in der Folge aber be zunehmendem
iſer kann man leſe Zeit verlängern. Liguori Praxis
COnf. — Muß ſie zu den geiſtigen Kräften
im erhältniſſe ehen, d. h ſo lange dauern, als der
Eifer des Geiſtes währt; ſie muß unterbrochen werden,
wenn man ſie ohne Ueberdruß nicht länger fortſetzen
kann. Thomas II q4u 83 qrt. —14 11 COFP.

an kann ſie Morgens, Mittags und Abends
vornehmen. Doch ift der orgen die ſchöͤnſte
Zeit „Gib ott die Erſtlinge des ages, eun der

Tag wird em gehören, der ihn zuerſt in eſt
genommen U Johannes Climakus. Am Morgen iſt
der Verſtand reiner von allen Dünſten, eßhalb freier und
zu geiſtlichen Handlungen geeigneter, auch iſt dort
von den zerſtreuenden irdiſchen Dingen weniger umlagert,
da ſich die Perſon noch nicht mit zeitlichen Beſchäf
tigungen abgegeben hat Wenn ſie zweimal
vornimmt, man noch den Abend. „Recedente
Item SOle V die cCessante necessario TUrSUUII Orandum
ESt.“ Cvpr. Serm. de Or. don.
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Auch können Dienende, Ge eſchäftsleute, 4  2 nd
rer Arbeiten Uund Geſchäften, ol Medi
tationen vornehmen, wenn die andere Zeit ihnen
mangelt Sogar gehend und arbeiten kann
ſich mit der Betrachtung beſchäftigen; eS reicht hin,
den Geiſt zu Gott erhoben zu halten. Wie lele

Landleute, die eS nicht anders können, betrachten
arbeitend un wandernd Der Liguori. Indem be
der Ignatianiſchen e  0 der Betrachtung * mehr
auf bleibende Sammlung und auf den Schluß, in
welchem alle ra liegt, ankommt, ſo will auch
der zweiten Methode zu betrachten hier erwähnen, der
von dem heil Sul pieius, welche mehr den beſchau

—
lichen rden zukömmt nd den alten Vätern eigen
war. Sie Heſteht gus drei Theilen, auch die
ethode des Olier, wird nicht Meditation, ondern

genannt, nod beſteht ans8s der Vorbe
reitun g, aus dem eigentlichen Gebete
Ind aus dem Schluſſe. Er und ſeine Aus
eger beziehen ſich auf die egeln und 6  0  4 des

Ambroſius, Johannes Klimakus, des lu
und Caſſian U.

leſe hat drei Vorbereitungen, dL. eine entfern⸗
tere, entfernte un nächſte; die erſte entfernt
die Hinderniſſe, die zweite bereitet das Nothwendige
zum Gebete vor, die dritte bildet den ingang in  8 e  e

d. Die erſte hat mit drei Hinderniſſen, zu thun, ſie
entfern die Süuünden, tödtet die Leidenſchaften ab,
die den inneren Frieden hindern, und bewahrt die Sinne

Sie auert das hindurch.
te entfernte umfaßt drei Zeiten . die

Zeit, wo der Gegenſtand der Gebete vorher eſtimm
wird, erfordert Aufmerkſamkeit; die zweite, von
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dieſem Augenblicke bis Morgens zum r w en,
fordert enen Ueberblick U  ber den Gegenſtand und
Een tiefes Stillſchweigen die Dritte, vom Erwachen
bis zum Gebete ſelbſt, will die Anmuthungen
und Freude erwecken, womit wir uns zum Gebete
he geben.

Die Vorbereitung iſt enn el des
Gebetes ſelbſt Sie egr drei Akte E. daß
uns Gegenwart Gottes ellen daß wir
uns für unwurdig erkennen, Iu ſeiner Gogenwart
zu erſcheinen, und 7² daß Wir uns für unfähig
anſehen, ohne den Beiſtand der göttlichen na
eten, wie wiu ſollten Die Regeln hievon ſind alle
ans alten Qnellen ge aus dem Gregor,
Chryſoſtomus, Bonaventura, ilus, Bernhard, Benedikt

Da eb el, borin di Hauptmerkmale der
Methode Oliviers gefunden werden, eſteht, wie bei
dem Ignatius. aus drei Punkten.

Der erſte eißt Uu et UN wir beten
ott 0 en und lieben ihn, und bringen ihm

an dar. Der zweite heißt Mittheilun ,
woOo wir auf Uunſer eigenes Herz übertragen ſuchen
was an ott gelobt eliebt aben, nach
dem 0 unſerer Fähigkeit an ſeiner Theil
zu nehmen Der dritte heißt Mitwirkung,

I der Gnade mitwirken die Wir durch
inbrünſtige Unterredungen und edelmüthige Entſchlüſſe
empfangen.

d. Der erſte un alſo iſt die Anbetung.
Hier betrachten wir den Gegenſtand Unſerer Me
ditation n inbli auf Jeſus ud beten ihn eßha
M geziemender Weiſe an. Hier ſind zwei Punkte3beoba  en  — tüber die Demuth nach Tronſon.

36*
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Hier⸗ müſſen wir beobachten, wie demüthig
Jeſus war, und n dieſe Betrachtung ſchließen
wir drei Punkte ein . die innere Geſinnung
unſeres Herrn u  5  ber die Demuth, die Worte,
die er ſprach, die Handlungen, die Er ver

. Legen wir e Opfer à U ſeinenrichtete.
Füßen nieder: die Anbethung, die Bewunderung,
das Lo die iebe, die Freude und die antbartet
anchma gehen wir alle Urch, manchmal wählen
wir ſolche, wie ſie mit den Gegenſtand unſeres Ge
betes harmoniren. Wenn die Väter von' der Wirk—
ſamkeit der Anbetung als einem Theile des Gebetes
ſprechen, ſo bedienen ſie ſich folgender Vergleichung.
S  e ſagen wir können ein weißes Tuch auf zwei
Arten ſcharlachroth 2  f  —4  rben; erſtens, indem wir die
arbe auf die Leinwand auftragen, und zweitens,
indem wir ſie in die ar QAuchen, nd die letztere
iſt die kürzeſte nd macht die ar dauerhafteſten
enſo iſt es, enn wir die Seelen n die ar
des Herzens eſu tauchen urch die Liebe ind An
betung, ein ſchnellerer Weg ſie mit einer Tugend zu
durchdringen, als vielfältige der Tugend ſelbſt
ſein würden. Man ſieht, daß dieſe Methode eigen
ümli iſt Sie iß auf alle ſechs gewöhnlichen
Gegenſtände mit kleinen Aenderungen anwendbar.

Der zweite Punkt iſt die Mittheilung,
wodurch wir daran Theil zu nehmen ſuchen, was

Siewir im erſten geliebe und bewundert aben
enthält drei Theile müſſen wir uns überzeugen,
daß e u d 7 um die wir bitten, für uns wichtig
iſt, und wir müſſen ns aus Gründen des Glaubens
hievon zu überzeugen Müſſen wir ELr
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Wanen. wie ehr wir dieſer Enade im Augen⸗
Li bedürfen, und wie viele Gelegenheiten, ſie
zu erlangen, wir verſäumt 0  en In dieſer Stimmung
müſſen wir die Vergangenheit, die Gegenwart und
Ukun betrachten Das und die Hauptſache iſt
die Bitte Am die betreffende n ſelbſt,
und dieſe Bitte kann vier Geſtaltungen annehmen,
deren Vorhbild wir In der Schrift finden. Kann
ſ.

— eine einfache Bitte ſein, Detitiones Vestrae
innotesegnt apud Deum; kann ſie Beſchwörung
ſein, wir fügen unſerer Bitte ein bleibendes
Motiv inzu, Bů durch die Verdienſte unſeres
Herrn, durch die Gnade der ſeligſten Jungfrau, IN
omni Obsecratione, wie der Apoſtel ſa gt Kann
die durch Dankſagung eſchehen, CUNI gratiarum
actione; denn die Heiligen ſagen uns, daß die Dank—
ſagung für vergangene Gnaden die wirkſamſte Bitte

iſt Kann die dadurch geſchehen,
daß ſeinen Wunſch zu verſtehen gibt;
ſagten die Schweſtern des Lazarus „Herr, er, den
du liebſt, iſt ran Alle leſe Bitten müſſen don
vier Bedingungen begleitet ſein, e ſind: Demuth,
Vertrauen, Beharrlichkeit und die Einſchließung An
derer In unſer Gebet, wie ins der Herr lehrte, für
unſer und nicht mein tägliches rod bitten
nd un 8, nicht meir die Schulden U vergeben. Der

Nilus legt ein großes Gewicht auf dieſen Umſtand
Ind ſagt, es ſei die eiſe, n welcher die nge beten.

Der dritte Punkt iſt die Mitwirkung,
wo wir unſere En

ü ſſe faſſen Bei dieſen
Entſchlüſſen werden drei Dinge erfordert ſie ſollen
beſondere ein, eil die allgemeinen von
geringem en ſind, wenn ſie ni mit beſonderen
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verbunden werden. Sie müſſen ſich auf die Ge
genwart beziehen, h wir müſſen uns irgend
eine Anwendung Unſeres Entſchluſſes vergegenwärtigen,
als dieſem Tage wahrſcheinlich eintretend. Sie
m u  en wirkſam ſein, unſere darauf folgende
Sorge muß 0  in gehen, ſie mit großer Treue aus
zuführen, nd wir müſſen die aufrichtige Abſicht haben,
dies zu thun, ſobald wir dieſelben en

Der Schluß deSs Goebetes beſteht aus
drei Dingen, von denen jedes nur einen Augenblick
erfordert. Zuerſt müſſen wir ott danken, für
die Gnaden, die eur uns uin unſerem Gebete verliehen
17  at, E. .*.  für die Gnade, daß uns in ſeiner Gegenwart
duldete, 5. daß ins die Fähigkeit gab zu eten
und für alle edanten Uun Regungen, die
wir empfunden haben. D. Müſſen wir Ver
zeihung bitten für die ehler, die wir Iu Uun-
ſerem Gebete begingen; für die Nachläſſigkeit,
Lauigkeit, Zerſtreuung; ,  für die Unachtſamkeit und
Unruhe des Geiſtes C. Müſſen wir das ganz
tn die Hände der elig  en Jungfrau legen,

* ott darzubringen, Um alle nge zu er

gänzen un allen egen zu erlangen. Sodann folgt
der geiſtliche Blumenſtrauß des Franz O.
Sales, velchen der h empfohlen zu habencheint.

Die alten Väter haben uns die ode des
Gebetes Überliefert, die ſich ſelbſt einen vollkom—
nenen II der chriſtlichen Vollkommenheit bildet
4

eſus vor Augen haben nennen ſie die Anbetung,
eſus im Herzen haben die Mittheilung, und I

eſus
Ii Händen en die Mitwirkung, und in dieſen drei
Dingen Riicht das chriſtliche eben. 5 ihrer
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gewohnten Weiſe eiten ſie dieſe Theorie von dem Ge
hbote Gottes an die Kinder Iſraels ab daß die Worte
des eſetzes vor ihren Augen, u ihren Herzen und
auf ihren Händen geſchrieben ſein ſollten. 0  er nenn
der Ambroſius dieſe reit Punkte drei Siegel. Die
Anbetung nenn signaculum fronte, Ut semper
Confiteamur die Mittheilung signaculum Corde Ut
Semper diligamus und die Mitwirkung signaculum
brachio, Ut Semper Andere vieder erklären,
daß leſe Gehetsmethode mi em Muſtergebete U  ber  —

Soeinſtimme, das unſer Herr uns hinterlaſſen hat
entſpricht die Anbetung den Worten: Geheiliget eLr
dein Name; die Mittheilung den Worten: Dein
eich komme; die Mitwirkung den Worten dein
geſchehe Es ſcheint daß leſe Methode des Gebetes
ſoweit Wir darüber urtheilen können, ſagt Friederik
Imam Aber, ieſelbe iſt, welche er den Vätern
der u herrſchend war, und 8 iſt Erſtaunen,
wie viele Fragmente der en Tradition e8 gibt die

hr patriſtiſcher Charakter iſtdarauf Bezug haben.
gerade das unterſcheidende Merkmal der Gebetsmethobe
des Sulpieius; ſie iſt en Denkmal der älteſten
Aſcetik der Kirche

Die ethode der Karmeliten, wie ſie
Johann von Jeſus Maria anführt verbietet jeden
complieirten Plan der Meditation Uund empfiehlt nur

P  unkt derſelben hre Beſtand⸗
theile ſind die Anbetung, die Opferung,
die Dan  agung, e und die Fürbitte;
aber wünſcht nicht daß wir dieſelben Iimmer
der nämlichen Ordnung vornehmen, ſondern das
zuerſt, was der Natur des Gegenſtande meiſten
Übereinſtimmt, Üüber welchen gerade meditiren
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Hierin die Exertitien des Hochw Herrn
Serapion aus dem Orden der unbeſchuhten Kar⸗-⸗
meliten, ausgezeichnet gehalten IM 1858 IM
Seminarium zu Linz

Im ganzen ſcheint die Behauptung richtig, daß
die beſchaulichen Orden ſich mehr an die alte,

nannhteoder wWwie ſie die ſulpieianiſche
Methode halten, als die des h Ignatius, und
alle anderen ethoden cheinen ſich In die eine oder
andere dieſer beiden aufzulöſen.

Mit der Ignatianiſchen Methode iſt die des
ranz von Sales dem Weſen iach die nämliche un
Ur Eigenthümlichkeiten, dte ſein Eharakter

ieſelbe brachte, verſchieden 0  e läßt
von der Methode des On ſagen, die
des h Ignatius iſt, nur t etrwas mehr rei  E
wie II * 9on dem Charakter jene glorreichen
Heiligen rwarten können, welcher zu ſeinen vielen
Anſprüchen auf die Dankbarkei der 2— noch den
eines 0  e des Gebetes hinzufügen kann. Methode
der Betrachtung des heil ranz Qale 1e Phi
lothea Buch 1.— Kap Von dem Gebeie und
der Betrachtung Möchten die Beichtväter überhaupt
dieſe Kapitel aus ranz ale fleißig leſen, da
ſie emne ſtufenweiſe ührung für die Meditatibn ent—
halten, und auch ei anzuwenden ſind
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